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Noch weiß man nicht, welche Folgen die ruchloſe Mordtat an
Matthias Erzberger im deutſchen Volke auslöſen wird. Aber der ver
antwortungsbewußte Teil der politiſchen Kräfte in Deutſchland hat
gerade darum die Pflicht, mit ganzer Kraft und großer
Energie auf einen Wandel in unſerem parteipoli-
tiſchen Leben und im ganzen Staate zu dringen Unſer
deutſches Volk iſt von einer gewiſſenloſen Demagogie in Wahn
vorſtellungen verſetzt worden, die nicht ſo leicht zu heilen ſein werden.
Wie wenige aus der deutſchen Bildungsſchicht haben heute ſo viel ge
ſchichtlichen Tatſachenſinn, daß ſie wiſſen: die Demokratie hat das
Vaterland gerettet! Und doch ſteht dieſe Tatſache bereits heute un
umſtößlich feſt. And dieſe Rettung iſt in einer kurzen Zeitſpanne
zweimal erfolgt. Eigentlich ſollte heute niemand zu den Gebildeten
gerechnet werden, der dieſe Feſtſtellungen beſtreitet. Der Krieg war
militäriſch verloren worden, als Ludendorff die Demokratie zur
ettung berief. Es iſt überaus lehrreich in dem Buche des Ritt

meiſters Grafen Hertling nachzuleſen, wie ſein Vater im großen
Hauptquartier ankommt und Ludendorff empfängt ihn mit der Er
klärung, daß das parlamentariſche Regiment ungeſäumt eingeführt
und ein Waffenſtillſtandsangebot gemacht werden müſſe. Als man
über die Neubildung der Regierung zwiſchen Kanzler und Kaiſer ver
handelt, ſtürmt Herr Ludendorff ins Zimmer und fragt ungeduldig:
„Jſt die neue Regierung noch nicht gebildet?“ Der Kaiſer erwidert
ihm, daß er nicht hexen könne. Ludendorff aber entgegnet aufgeregt,
die Armee könne nicht mehr warten. Das war Ende September, als
man noch nicht an eine Revolution dachte. Gewiß iſt es richtig, daß
die ungeheuren Leiden und Entbehrungen von Heer und Heimat beide
zerſetzenden Einflüſſen empfänglich machte. Aber gerade damit muß
ein moderner Feldherr rechnen, und Ludendorff hat die Lehre der
Pariſer Kommune wie den ruſſiſchen Zuſammenbruch völlig ignoriert.
Aber bevor ernſtliche Zerſetzungszeichen bei uns ſichtbar wurden, brach

der Chor der Verbündeten zuſammen. Und zwar reſtlos. Auf Bul-
garien folgte die Türkei und am 27. Oktober unterzeichnete Kaiſer
Karl die Kapitulationsbedingungen, in denen er die k. u. k. Bahnen
als Aufmarſchlinien gegen Deutſchland dem Feinde überantwortete

Wenige Monate noch, und die freigewordenen italieniſchen Arm
zuſammen mit den in Mazedonien und der Türkei verfügbar ge
wordenen Ententeſtreitkräften wären in Bayern, Sachſen und Schle-
ſien einmarſchiert. Selbſt wenn Herr Ludendorff eine neue Verteidi
gungslinie im Weſten hätte halten können (die franzöſiſchen Generale
beſtreiten es und auch deutſche Militärs bezweifeln es), war doch der
Krieg militäriſch verloren und zwar in einem Maße verloren, das
kaum vollkommener hätte ſein können. Der militäriſche Zuſammen
bruch zog den politiſchen nach ſich. Das iſt der geſchichtliche Hergang
der Dinge. Der Waffenſtillſtand wurde von einem Miniſter der demo
kratiſchen Regierung des Prinzen Max unterzeichnet. Aber das
Waffenſtillſtandsangebot erging gegen den Rat dieſer demokratiſchen
Regierung, und Exrzberger leiſtete die Unterſchrift auf ausdrückliche
Anweiſung des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. Heute darf
man ſſagen, daß die Dempkratie das Opfer der Liquidation des Krieges
armſonſt gebracht hat. Die, die ſie damals in ihrer Not zu Hilfe riefen,
werden nicht müde, ſie heute zu ſchmähen. Es wäre richtiger geweſen,
die Militärs zu Foch gehen zu laſſen. Die Demokratie hat ihnen da
mals dieſen bitteren Gang erſparen wollen. Es iſt ihr mit fürchter
lichem Dank gelohnt worden.

Als dann der politiſche Zuſammenbruch doch nicht aufzuhalten war,
als die wildgewordenen Soldaten und Matroſen e mit den
radikalen Arbeitern die Gewalt an ſich riſſen, fiel der Demokratiewiederum die Aufgabe zu, das Schlimmſte zu verhüten. Jn e

Ringen mußte die Ordnung wieder hergeſtellt werden, und die demo
kratiſche Verfaſſung allein vermochte die beſonnenen Arbeiter von den
Räteſchwärmern zu trennen. Die demokratiſche Republik verhütete
das Hinabgleiten in den Bolſchewismus.

Die Retter in doppeltem Sinne haben ſchmählichen Undank ge
erntet, und gerade von denen, die ſie entlaſteten. Gewiß mag die
ſcharfe Verurteilung ehrlich gemeint ſein, die viele Deutſchnationale
über die Bluttat von Griesbach ausſprechen. Aber es iſt leider eine
Tatſache, daß nahezu ausnahmslos die deutſchnationale Preſſe bis in
die Kreiſe der Deutſchen Volkspartei hinein man denke nur an die
„Halleſche Zeitung“ und „Tägliche Rundſchau“! die Entſtellung der
geſchichtlichen Wahrheit zu Agitationszwecken betreibt. Hier muß der
Hebel eingeſetzt werden. Es geht nicht an, daß dieſe Lügen weiter
wuchern. Die große Umkehr muß eingeleitet werden von den Regie
rungsorganen. Es iſt im Parlament, auf der Verſammlungstribüne,
auf der Univerſität und in den Schulen darauf Bedacht zu nehmen,
daß unſer deutſches Volk nicht weiterhin in Wahn
vorſtellungen gehetzt werde, die innerpolitiſch eine
Zerreißung und außenpolitiſch eine moraliſche
Jſolierung bedenten. Mögen einige Kriegsſchuldige zur Be
ſchwichtigung ihrer ſchweren Fehler in einem unfrommen Selbſtbetruge
verharren, es geht nicht an, daß ſie ungehemmt fürderhin das ganze
Volk belügen. Denn ſonſt dauert die giftige Atmoſphäre an, in der es
weiterhin politiſche Morde geben würde. Neben den Regierungs
organen haben die Erzieher, die Preſſe und die Politiker die Pflicht,
der Wahrheit zu dienen. Gerade die Beſprechung des Erzbergermordes
zeigt, wie fürchterlich der Jrrwahn graſſiert. Jn einem deutſch
völkiſchen Blättchen erzählt der Leitartikler, daß er einen elſäfſiſchen
Offizier gekannt habe, der ſich mit ſeinen vier Brüdern geſchworen
habe, GEraberger zu ermorden, „weil er ihnen die Heimat genommen
habe“. Und ein Bürger unſerer Stadt äußerte ſich beim Leſen der
Extrablattnachricht an unſerer Geſchäftsſtelle dahin Nun iſt der
Vaterlandsverräter endlich tot! Wie muß es in dem Kopfe eines ſokchen
Mannes und in dem Köpfchen eines ſolchen Leitartiklers ausſehen,
der dieſen Satz niederſchreibt. Aber täuſchen wir uns nicht, dieſer er
ſchreckende Mangel an Tatſachenkenntnis iſt ungeheuer weit verbreitet.

die n r iſch.

Die demonen en in Ha w.

Halle, 29. e (Sonderbericht Geſtern und heute hielt der
Gau Halle des Stahlhelms ſeinen erſten Gautag ab, an dem ſich 14
Ortsgruppen beteiligten. Den Auftakt zu dem Frontkämpfertag bildete
der Feſtkommers am Sonnabend abend im Neumarktſchützenhaus, deſſen
Räutne bis zum- letzten Platz gefüllt waren. Die für Sonntag ge
planten Veranſtaltungen erlitten durch das Verbot des Umzuges und
der Verſammlung unter freiem Himmel durch den Oberpräſidenten eine
ſtarke e e nie e 2 Uhr fand in den Franckeſchen

F di wo Paſtor Knoblauch die Ancran fand die Weihevon 4 Fahnen
en ſta att: Halle, Merſebneg, Naumburg, Zeitz,

Hienberg, tditz, Pr ettin, Torgau, Arnsdorf-Leipa, Mücheln,
Könnern Wull orff Brehng. Die Weihe nahm uptmann Werner,
der derzeitige Vorſitende, vor. Hierauf Legaben ſich die Fro ntſoldaten
in loſem durch die Stadt nach der Peißnitz zur Tannenbergfeier,
die einen würdigen Verlauf nahm

Die D de monſte ten der Halleſchen Arbeiterſchaftdie ge n Sonntag vormittag gegen den Bund der Fryntſoldaten auf
dem Roßplatz gep war, konnte ebenfalls nicht ſtattſinden, da derOberpräſtdent ſing alle Vmzüge u Serſamtlungen unter ſreiem
Himmel verboten hatte. Die Arbei e e e ſich gher zu
mehreren ſenden im BVo ſamnmlunen (auch errtte
unter ſrei rer ſprach der Abg.Rem m ler waren in derkannten kom die nur gallein dem 3 von neuem e t
prttſchen. alle Maßten, diej i i, ihr Lebenmung ge
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c en We eiſe ehalten,
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ſt be
derzeitn n 53ſß ſie je

zung zu vpfern. So war die n
die ſich noch mehr ſeigerte, als der Vde der Stahlhehn in Cröllw itz eben einen Umzug veran

Hie allgemeine Stimmung ging dahin, daß die Verie es guch der
t

ſchaffen,
kannt gab,
ſtaltet habe.
ſammelten,
falls einen
des Gewerkſchaſtskartells Geusſe n denArbeiterſchaft vor e gten Schritten, der Umzug ſei vervoten, er
müſſen unterbleiben. Das Gewerlſch gf arten lehnte jede Verantwortung
ab. Dieſer Mahner d aber kein Gehör bei den Maſſen, es war ein

„Arbeierverräter“. Nachdem noch eine Entſchließung angenommen
wurde, in welcher gegen die ſogengunten Frontſoldaten Stellung ge
uvrmnmen und von der Regierung die A ung derſelben und auch der
Orgeſch gefordert wurde, ſorderte der S erſammlungésleiter auf, daß ſichdie Anweſenden geſchloſſen am Umzug belilt igen ſollen.

Bald darauf ſetzte ſich ein n n etwa 1000
Jugend rote Jahtes nit ſi

Abg. Renmmw ler empfohlen hatte, eben-ngug trotz ves Verbotes machen r Der Vertreter

(USP.) warnte die

w
ſt

Perſonen voran

ereignete ſich was ung an n hes. Jm Se t Bergſchenke
war der Cröllwitzer Kriegerserein mit ſeinen Gäſten ver
ſammelt, um das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens zu feiern. Aus
dieſem Grunde wehte von der Vergſchenke eine große ſchwarz weißrote
Fahne und das Denkmal am Saaleſtraud war ebenfalls mit ſchwarz
weiß roten Fähnchen geſchmückt. Als die Kommuniſten dieſe Fahnen
entdeckten, ſtürmten ſie zur Bergſchenke hinauf und riſſen die Fahnen
herunter. Noch nicht genug, ſie ürmten in den Sagl und

überfielen die Kriegervereins mitglieder
und wollten ſich der dort aufgeſtellten Kriegervereinsfahnenbemächtigen. Nun entſpann ein Hefti ger e
Das ſonſt o tüchtige deutſche Volk iſt t volniſch von einer e
würdigen Unkenntnis und Unſapigtent Es rächt ſich jetzt, daß man

der Lüge ſo lange freien Lauf ließ. Man glaubte, damit am eheſten
zur Beruhigung zu kommen. Die geräuſchvolle Tätigkeit der Reaktion
beweiſt, daß das ein verhängnisvoller Jrrtum war. Die Aufforderung,
vorwärts zu blicken, das Vaterland wieder aufzubauen und die Ver
gangenheit ruhen zu laſſen, wurde von den Kräften der Zwietracht und
der Verneinung nicht nur mißachtet, ſondern verſtärkt warf man ſich
auf die Propaganda der Legende und der Lüge. Erzbergers Hin
mordung hat gezeigt, daß es erſt noch ein Verſäumnis nachzuholen gilt,
ehe man ſich voll dem Wiederaufbau hingeben kann. Aber es muß
raſch gehandelt werden!

Zur ee n iche 9
Aus Berlin wird unsiſt in Griesbach nur zu erfahr
Herren im katholiſchen Mutte

e

rzbergers.
in der Tat

Über die mutmaßlichen Däteren vor einigen Tagen zwei
ſuhren Und nachfragten, ob der

Abg. Erzberger dort wohne. jielten eine abweiſendeAntwort. Seit zwei Tage ſie in Gr iesbach zwei etwa
25 Jahre alte Man er auf, die ſich als Verſicherungsagenten
gausgaben. Generalſtagtsanwalt Schlimme n aus Karlsruhe, der die
Unterſuchung über die Ermordung Er zbergers führt, ſowie Stagts-
anwalt Burger aus Offſenburg ſind mi Kriminalbeamten und Be
amten der yolitiſchen Abteilung ans Stuttgart in Gries bach a
getroffen. Zunächſt wurde die Gat h des Ermordeten eingeher

Drohungen und eventuelle Anvernommen über die ihr zugegangenen 2
haltspunkte. Sodann begah ſich die G e an den Tatort,
wo eine Unterſuchung der Leiche vorgenommen wurde. Die Stgats-
anwaltſchaft Offenburg gibt folgende

authentiſche Darſtellung der Tat:
Die beiden Abgeordneten E rzb erger und Diez machten am Frei tag

morgen einen Spa Kergang auf den Kniebisberg. Sie bemerkten ſchon
unterwegs zwei S Sazergänger, die ſie im Laufe des Wegesüberholten Rach Erreichen ihres flugszieles kehrten beide
Abgeordnete um Und e kalabwärts geh riesbach zurück. Un
gefähr auf dem halben We e ſahen en lich wieder von denbeiden Spaziergängern umgeben nete erhielten ſoſort
einen Sauß g. Erzberger, der zu ſehen verſuchte, wurde durch
weitere Schüſſe getötet.

Uber die beiden Mörder Erzbergers
erfahren wir folgendes Einer der Täter iſt groß und blond, der andereklein und ſcharg Sie erregten das Mißtrauen Exrzbergers durch
ihr auffälliges Verhalten. Er konnte ch mit dem Abg z demAnſchlag nicht mehr ausweichen. Der größe blonde hre iſt der
Kriminalpolizei bereits in Berlin aufgefallen, wo er ſich bei der e tenAbreiſe Erzbergers am Anhalter Bahnhof verdächtig ger hat.

tauchte dann n in Beuron auf, wo ſich Erzberger e
Zeit zur Exrholung aufh ielt. Es Hat den Anſ chein, als ob der Mörde r
ſenn Dpfer ſtändig verſolgt hat. Die von ander Sei
verbreitete Meldung, daß der eine der Mörder Erzber
verhaftet worden ſei, trifft, wie wir zuverläſſig erſahren,Leiche Erzbergers iſt am Ort der Tat die Nacht über nene d
ſie vor der Uberführung durch den Gerichtschemiker beſichtigt wird,

48. Jahrg.

Kommuniſten und den Kriegern, wobei leider verſchiedene Kriegerver-
eins mitglieder durch Schlagen mit Biergläſern und Stöcken erheblich
verwundet wurden. Der Saal war demoliert, die Biergläſer waren
zerſchlagen. Hoffentlich haben die frechen Eindringlinge auch einen ge
hörigen Denkzettel bekommen. Die Polizei erſchien leider zu ſpät, der
überſall iſt den Kommuniſten gelungen.

Loucheur erklärt ſich zufrieden.

Pari s 29. Au. (WDB.) Liberté zufolge erklärte Loucheur, daßer zufrieden ſei Rathenau ſei guten Willens geweſen. Das Abkommen
werde woch ratiſiziert werden müſſen, aber dieſe Ratifizierung ſei nicht

zweifelhaft. Das Abkommen werde dann ſofort in Kraft treten.ſeien von beiden Seiten alle Anſtrengungen gemacht worden, um eine
befriedigende Löſung zu erzielen. Für die Unterzeichnung der vier
Nebenprotokolle werde wahrſcheinlich eine andere Konferenz nötig ſein.

Europäermorde und Plünderungen in Güdindien.
London, 29. Aug. (WTB.) Nach einer Renutermeldung ausCalucut iſt die Lage im Bezirk Calicut ernſt. Die Aufſtändiſchen

Moplans ermordeten Europäer Jhr Weg iſt durch Brandſtiſtung undVerwüſtung gekennzeichnet. Sie haben Homerule im ganzen Auf
ſtandsgebiet ausgerufen und die grüne Fahne entfaltet. Zur Unter
werfung der Rebellen wurden Truppen entſandt.

Paris, 29. Aug. Havpas meldet aus Caleut. Meuterer plünderten den Stantsſchatz in Erngd. Alle in Unterſuchungshaft befind
lichen Gefangenen wurden von ihnen befreit.

Ein deutſches Dementi zum italſenſſchen Handelsvertrag.

Rom 29. Aug. (WB)) Die deutſche Botſchaft ſtellte der
Agenzia Stefant eine Mitteilung zu, die den von der Jdea Nazionale
verof ffentlichten angeblichen Bericht des deutſchen Handelsattaches bei
dex Botſchaft in Rom über die wir rtſchaftliche Eroberung Italiens als
Lollig erlsgen darſtellt. Es war Deutſchland untergeſtellt, den italie-

niſchen Markt erobern zu wollen unter Ausnutzung der Unzufriedenheit
des italieniſchen Volkes über die Entente.

Wieder ein Preſſeverbot in Oberſchleſen.

Breslkau 29. Aug. (WTB.) Der Vertrieb der „SchleſiſchenZeitung“ im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet iſt, wie das Slett

uns mnitteilt, zum dritten Male, diesmal auf vier Wochen, verboten
orden.

Je erung u in Liſſabon

r g.Jshi heute vormittag im Bhllerbunerat verleſen s d ſofort ver
öffentlicht werde. Der Bericht et dem Vernehmen nach ein genaues
Spieg d der oberſchleſiſchen Frage. Quinones de Levn und der
chineſiſche Botſchafter ſollen in Genf angekommen ſein. Valfour wird
jede Stunde erwartet.

Litauens Verlangen nach dem Völkerbund.
Genf, 29. Aug. (WTB.) Die litauiſche Regierung erneuertedas Begehren um Aufnahme in den Völkerbund. Das Geſuch wird

in der J des ede e morgen aus raten e a. M. in en ntrof
und ſich mit den Gerichtsbehörden ſofort an die Mordſtelle begab.

Die Verwundung des Abg. Diez ernſter Natur.
arlsruhe, 29. Aug. Zu dem Mord in Griesbach in Baden

erfährt der Vertreter der „Kölniſchen e daß die e en
des Abgeordneten Diez ſchwerer zu ſein ſcheint, als man anfängli
glaubte da die Kugel gegen die Lunge vorgedrungen ſei. Einer der
Däter ſoll ſich ſeit einiger Zeit in Oppenau aufgehalten haben.

100000 Mark auf die Ergreifung des Mörders.
Wie wir von amtlicher Stelle erfahren, hat die Reichsregierung

auf die Ergreifung der Mörder des Abgeordneten Erzberger eine
Belohnung von 100000 Mark ausgeſetzt.

Die Sektion der Leiche.
Freiburg, 28. Aug. Bei der am Sonnabend nachmittag er

folgten Offnung der Leiche des ermordeten Abgeordneten Erz
berger wurden im Körper ſechs Geſchoſſe gefunden, und zwar
im Kopf, Hals, in der Bruſt und im Unterleib. Zwei Geſchoſſe haben
den Körper ganz und gar d e

Hie Mörder noch nicht ermitteltppenau, 29. Aug. e Das mit einem großen be

ichen Apparat unternommene Ermittelungsverfahren
her noch keine Anhaltspunkte ergeben, wohin die Mörder
gers ſich gewendet haben könnten. Da von der Kniebisſtraße

iedene Bahnſtationen bequem erreichbar ſind, dürfte ihnen die
vorläufige Flucht leicht geworden ſein. Zwei junge Touriſten, die
am Sonnabend nachmittag zum Verhör und zur Konfrontation nach
Griesbach gebracht wurden, mußten freigelaſſen werden. Auch der
vermißte Brief wurde nach dem Abtransport der Leiche an der Mord
ſtelle gefunden.

Einſegnung der Leiche Erzbergers.
Oppenau, 29. Aug. Zu der für Sonntag vormittag anberaumten
ſegnung der Leiche des ermordeten Abgeordneten Erzberger in der

penau hatten ſich u. a. eingefunden: der badiſche Staats
präſident Trunk Reichspoſtminiſter Giesberts, die Mitgliederder badiſchen Regierung, ſowie faſt alle Ab gegen der

rumsfraltion des badiſchen Landtages. Die Bevölkerunges hinteren Renchtales war in großen Scharen herbeigeeilt, um dem
Frmordeten durch die Teilnahme n der „Einſegnungsfeier d die letzte
Ehre zu erweiſen. n katholiſche Vereine aus der nahen undweiteren Umgebung hatte n Abord a mit Fahnen entſandt. Als
Vertreter des Freiburger Erzbiſchofs D, Karl Fritz war der Dom
kapitular Weber anweſend Jn feierlichem Zuge und unter großem

Sarg vom Krankenhauſe in die feierlichſt geVorantritt wurde der onie Kirche übergeführt. Eine unüberſehbare Menge von Kränzen
Räume der Kirche. Die Einſegnungsbedeckte den Sarg und füllte diegeren non ie nahm Domkapitular Weber vor, der dem Verblichenen einen

herzlichen Nachruf widmete und ein Lebensbild des s Verſtorbenen ent
warf. Nach der Feier wurde der Sarg vor die Kirche getragen. Dort
hielten Staa Smi sbert.s, Geheimer Rat Sch e derFührer der badiſchen Zentrumspartei, ſowie ahlre iche andere Traue
gäſte warme Nachrufe, die das Leben und Wirken des Dahingegangenenre Dann wurde die Leiche wieder in das Kr rantenhaus über

e zu Dp



äijenigen, die vor, alle

geführt, von wo ſie in die Heimat des Verſtorbenen, nach Bieberach,
gebracht werden wird.

Die Beiſetzung Erzbergers erfolgt in Bieberach.
Bieberach, 29. Aug. Die Beiſetzung der Leiche Erzbergers

erfolgt hier in einem von der katholiſchen Kirchengemeinde geſtifteten
Ehrengrab. Am Dienstag wird die Leiche von Oppenau hierher
gebracht und in der Stadtpfarrkirche aufgebahrt. Mittwoch nachmittag
findet die Beiſetzung ſtatt.

J Br. 4Franzöſiſche Artelle.
Paris 28. Aug. Über die Ermordung des Abgeordneten Erz

berger ſchreibt die „Action francaiſe“: Erzberger iſt in den Augen der
deutſchen Patrioten vor allem ein Schuldiger geweſen, weil er der
erſte war, der die Niederlage der Deutſchen unterzeichnete und der
den Deutſchen den Verzicht empfohlen hat. Weckerlé ſchreibt im
„Eclair“ Erzbergers Verſchwinden wird hauptſächlich von den
jenigen bedauert werden, die das Deutſche Reich den Weg der echten
Demokratie hatten einſchlagen ſehen wollen.

„Libre Parole ſchreibt: Maximilian Harden fühlt ſich nicht
mehr ſicher. Er ſtellt die Ausgabe ſeiner „Zukunft“ ein und begibt
ſich nach Amerika, unter dem Vorwande dort Vorträge halten zu
wollen. Erxzberger wird ermordet. Das iſt der Zuſtand in Deutſch
land, zu dem Lloyd George Vertrauen zu haben riet, dem wir ſoeben
die wirtſchaftlichen Sanktionen erlaſſen haben, und dem die militäriſchen
Sanktionen zu erlaſſen wir zweifellos gezwungen werden.

Der „Matin“ ſagt, daß iſt der 115. politiſche Mord (2) der ge
heimen militäriſchen Organiſation ſeit der Unterzeichnung des Waffen
ſtillſtandes. Die deutſche Militärpartei iſt keine Partei, ſondern eine
Mörderbande.

Das „Journal“ ſchreibt: Wir bedauern für Deutſchland, daßes in Erzberger einen ſolchen Staatsmann und Darſteller verliert.
Engliſche Stimmen.

London, 28. Aug. (Telegramm.) Die Blätter veröffentlichen
ausführliche Lebensbeſchreibungen und Abbildungen Erzbergers.

Die „Tim es“ ſchreiben, die Lage in Deutſchland ſei kritiſch, und
die Ermordung Erzbergers ſei ein Anzeichen von übler Vorbedeutung,
deſſen Folgen nicht mißverſtanden werden könnten. Es beſtehe wenig
Zweifel daran, daß er der Agitation zum Opfer gefallen iſt, die von
den Anhängern des alten Regimes geführt werde und die in der

s jetzigen Zeit einen drohenden Umfang und mit offener Unterſtützung
es entthronten Kaiſers (2) einen beſonders herausfordernden Cha

rakter angenommen hätte. Es drohen neue Zuſammenſtöße zwiſchen
den extremiſtiſchen Elementen und neue innere Schwierigkeiten in
Deutſchland. Die „Times“ meinen „Das neue Deutſchland iſt noch
nicht erxichtet, aber man kann für Deutſchland und den Frieden Euro
pas hoffen, daß die jetzige Regierung in der Lage ſein wird, mit allen
unruhigen Elementen erfolgreich fertig zu werden. Es ſei beſondersginftig daß in einem Augenblick wie jetzt die Vereinigten Staaten

bon neuem auf dem Felde der noch nicht beendeten Schlacht er
ſchienen ſeien.

Gründe für die Aufrechter haltung der militäriſchen
Sanktivnen.

Paris, 28. Aug. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen wird auf das
beſtimmteſte erklärt, daß die letzten Ereigniſſe in Deutſchland, insbe
ſondere der Frontkämpfertag im Stadion und die Er
mordung Erzbergers ein Hinweis darauf ſeien, daß die Auf
n e der militäriſchen Sanktionen noch verfrüht
e in würde.

Hſe Lage im Reiche
Der Reichskanzler über die innere Lage.

Frankfurt a. M., 29. Aug. (Priv.-Telegr.) Während ſeines
Aufenthaltes in Frankfurt a. M. hatte ein Mitglied der „Frankf. Ztg.“
geſtern mit dem Reichskanzler Dr. Wirth ein Geſpräch. Dr. Wirth
äußerte dabei auch ſeine Auffaſſung der Lage, die im Jnnern durch das
wachſende, den Staat gefährdende Treiben der reaktionären Kreiſe ge

ſchaffen iſt. Der Reichskanzler betrachtet die Lage als
ſehr e e e e eeet n 1 Es ſei die Aufgabe der

J r Se 2
chenden Demagogie mit der größten Entſchiedenheit entgegenzutreten

Das werde alsbald geſchehen. Beſchlüſſe des Kabinetts ſtünden bevor.

Die ſtürmiſche Begrüßung, die dem Reichskanzler hier auf dem
Katholikentage zuteil geworden iſt, nicht nur bei ſeiner Rede, ſondern
ſchon bei Nennung ſeines Namens in der geſtrigen öffentlichen Ver
ſammlung, läßt erkennen, daß Dr. Wirth die große Maſſe ſeiner Partei
genoſſen hinter ſich hat.

Montag vormittag Miniſterrat in Berlin.
Berlin, 29. Aug. (WTB.) Unter Borſitz des Reichspräſidenten

tritt am Montag vormittag um elf Uhr ein Miniſterrat zuſammen,
der ſich mit der inner politiſchen Lage des Reiches befaſſen wird.
Die Reichsregierung drängt auf frühere Einberufung des Reichstages

Aus Berlin wird uns berichtet: Wie von beſonderer Seite ver
Iautet, ſoll die Reichsregierung darauf dringen, daß der Reichstag

rüher zuſammenkritt, da ſie die Friſt bis zum 27. September
ür zu lange hält. Sie begründet ihr Verlangen damit, daß die Rati
izierung des amerikaniſch- deutſchen Friedensvertrages nötig den ferner

u Ausſprache über e außerdem wolle man zu den neuen
für die Beamtenſchaft Stellung nehmen.

Dazu kommt noch, daß die Regierung dem ermordeten Erzberger
im Reichstage eine Totenfeier großen Sktiles bereiten will, weil von
verſchiedenen Parteien dahingehende Wünſche da e worden ſind.
Wie ferner verlautet, ſolle der 13. September dafür gewählt werden.
Wie wir dazu an amtlicher Stelle erfahren, liegt Beſtimmtes über dieſe
Pläne bisher noch nicht vor, die Meldung iſt alſo mit Vorſicht aufzu
nehmen.

Vom 61. deutſchen Katholißentag.
Frankfurt a. M., 29. Aug. re Der 61. deutſche

Katholikentag begann geſtern hier. Nicht nur die Ermordung Erz-
bergers, ſondern auch Demonſtrativnen der dreiſozialiſti
ſchen Parteien gegen die Anweſenheit von drei ungariſchen Katho
liken in Frankfurt geſtalteten den Beginn der erſten großen Zuſammen
kunft der deutſchen Katholiken nach dem Kriegsaushruch recht un
ruhig. Die Sozialiſten aller Richtungen erblickten in den drei Ungarn
Anhänger des Horthyregiments und hatten Demvnſtrativnen hiergegen
angezeigt. Um jede Stbrung des Katholikentages zu vermeiden, reiſten
die drei Ungarn Sonntag früh ab. Trotzdem fand nachmittags die
ſozigliſtiſche Kundgebung ſtatt, die ſich, wie es hieß, nunmehr dagegen
richtete, daß überhaupt der Gedanke einer Teilnahme dieſer drei Prole
tariermörder erwogen werden konnte. Der Kundgebung folgte ein
Demonſtrationszug durch die Straßen Frankfurts.

Geheimrat Cunv lehnt wiederholt ab.
Hamburg, 29. Aug. Der Generaldixektor der Hamburg-

AmerikaLinie Geheimrat Cun o erklärt wiederholt, daß er weder den
Poſten des Reichsfinanzminiſters, noch den des deutſchen Botſchafters
in Waſhington anzunehmen gebenke.

Die Hamburger Beamten gegen die Berliner
Abmachungen.

Hamburg, 29. Aug. Jn einer gemeinſamen Beſprechung des
Beamtenrates mit den Vorſtänden ſämtlicher Hamburger Beamten
und Angeſtelltenorganiſationen wurden die Ergebniſſe der Berliner Ver
handlungen als völlig unzureichend erklärt und weitere
Schritte in Ausſicht genommen.

Zuſammenſtöße in Potsdam aus Anlaß einer
Tannenbergfeier.

Dlutige

geplant. iliner kommuniſtiſche Organ, ihre Parteigenoffen zu Gegenkund-
aufrief,gebungen

Himmel verboten. Die ut ti ihre Tannenberg-Feier in der großen Luſtſchiffhalle bei W in der Aula eines
Potsdamer Gymnaſiums ab. Sie nahmen einen ungeſ

Dem Rufe der kommuniſtiſchen P
Kommuniſten gefolgt, namentlich r
müniſten. Sie wurden auf ve der okale
Verſammlungen abgehalten werden ſollten.

en Verlauf

verteilt, in

e e ſchützen herufen ſind, der zer r dere
v

Auf dem Wege dahin, den ſie in geſchloſſenem Zuge zurücklegten,
wurden an einer Stelle zwei Reichswehrſoldaten von der
Menge beläſtigt. Ein Wachtmeiſter der Schutzpolizei
der ihnen beiſpringen wollte, wurde nieder geſchlagen und griff
in der Notwehr zur Waffe Dabei wurden zwei Perſonen, der
Arbeiter Friedrich Henſel, Berlin, Wallſtraße 1, ſowie der Arbeiter
Fritz Regener, Teplitz, Mommſenſtraße 56, getötet, und eine
weltere Perſon verwundet Der Waäachtmeiſter ſelbſt wurde
von der Menge übel zugerichtet. Auch an anderer Stelle kam es zu
Zuſammenſtößen mehr harmloſer Natur, bei denen ſedoch gleichfalls
einige Perſonen verletzt wurden. Als der Menge bekannt wurde, daß
zwei Opfer zu beklagen waren, bemächtigte ſich ihrer eine ſtarke Er
regung, ſo daß es die Schutzpolizei, um Blutvergleßen zu vermeiden,
en geraten hielt, ſich vorübergehend zurückzuziehen und eine Verſamm
lung im Luſtgarten vor dem Stadtſchloß zuzulaſſen Während dieſer
Verſammlung würden zwiſchen den Führern der Demonſtranten und
dem Polizeipräſtdenten Verhandlungen gepflogen. Auf Grund dieſer
Verhandlungen wurde von den Führern beruhigend auf die Menge ein
gewirkt, und die Demonſtranten gingen ausetnander, ohne daß es zu
weiteren Zuſammenſtößen gekommen wäre. Am Abend war die Stadt
vollſtändig ruhig.

z 9 Ta JWüſter Verlauf der Tannenbergieier in Oranienburg

Berlin, 29. Aug. (Priv.-Telegr.) Die geſtrige Tannenberg
feier in Oranienburg führte zu wüſten Ausſchreitungen
Die Feier ſollte im Schützenhauſe ſtattfinden, nachdem der Oranien-
bürger Kriegerverein und die Schützengilde mit der dort eintreffenden
Arbeitsgemelnſchaft der Jugendbunde der deutſchen Volkspartei einen
Umzug durch die Stadt veranſtaltet hatte. Jm Laufe der politiſchen
Feier im Schützenhauſe kam es zu Plünderungen. Berliner
radauluſtige Geſellen hatten ſich ſälſchlicherweiſe als kommuniſtiſche
Jugendabteilung ausgegeben. Das Geſindel fiel mit Gummiknüppeln
über die Verſammlungsteilnehmer her und provozierte eine Pr n gelei,
um den Anweſenden Uhren, Handtaſchen und andere Wertſachen zu
entreißen. Gegen abend, als eine Fortſetzung der Feier verſucht wurde,
kam abermals ein Trupp halbwüchſiger Burſchen aus Berlin, der von
neuem plündernd über die Verſammelten herfiel und zahlreiche Oranien
burger Bürger verwundete. Die Mehrheitsſozigliſten und die ungb
hängige Arbeiterſchaft waren an allen dieſen Plünderungen nicht be
teiligt, ſie hatten vielmehr alles getan, um weitere Ausſchreitungen zu
vermeiden.

30 000 Holzarbeiter in Sachſen ausgeſperrt.
Nachdem die Lohnbewegung der Leipziger Elekkromonteure zu einem

gütlichen Ende geführt worden iſt, hat der Konflikt im Holzgewerbe
eine weitere Verſchärfung erfahren. Wie von uns milgeteilt, hatten
die Arbeitgeber im Holzgewerbe beſchloſſen, eine allgemeine Ausſper-
rung über gang Sachſen zu verhängen, wenn nicht am 27. Auguſt die
Arbeit in allen denjenigen Orten wieder aufgenommen werden ſollte, wo
gegenwärtig Lohnbewegungen im Gange ſind. Die daraufhin einge
leiteten Verhandlungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmerſchaft
ſind reſultatlo s verlaufen. Nunmehr iſt der Ausſp errungs
beſſchlu ß. zur Durchführung gekommen. Davon ſind im
Freiſtaat Sachſen 30000 Holz arbeiter betroffen; auf die Stadt
Leipsig entfallen ungefähr 3500 Arbeiter. Wie wir noch erfahren be
ſteht augenblicklich wenig Ausſicht auf eine baldige Beilegung der Diffe
vengen im Holzgewerbe.

Politiſche Veberſicht.
Zuſammentritt des Völherbundsrates.

Genf, 29. Aug. Der Völkerbundsrat wird heute vormittag
10 Uhr im Genfer Völkerbund Palaſt zu ſeiner außerordentlichen
Tagung über die vberſchleſiſche Frage zuſammentreten. Einige Rats-
mitglieder ſind bereits eingetroffen, die anderen werden im Laufe des
Morgens erwartet.

Der öſterreichiſchungariſche Konflißt.

Die Räumung Weſtungarns beendet.
Budapeſt, 29. Aug. Wie das Ung. Telegr. Korr. Büro von zu

un Seite erfährt, iſt die militäriſche Räumung Weſtungarnus mit
em geſtrigen Tage beendet.

Heftiger Widerſtand der Ungarn.
Wienern,euſtadt, 29. Aug. e Tel. Korr. -Bür.) Nach

en Privatmeldungen iſt die Umgebung von Oedenburg
bewaffneten ungariſchen Abteilungen beſeht

Nach in Graz vorliegenden Meldungen ſtieß öſterreichiſche Gendarmerie
beim Einmarſch in Weſtungarn auf bewaffneten Widerſtand
und trat entſprechend der Weiſung der Ententeoffiziere den Rückmarſch
an die Grenze an. Vor dem Pinkafeld eröffnete ein 120 Mann ſtarkes
ungariſches Militärdetachement auf die Vorhut der öſterreichiſchen
Gendarmerieabteilung das Feuer. Der Kommandant der Abteilung
wurde durch einen Oberſchenkelſchuß ſchwer verwundet. Auf ungariſcher
Seite ſollen zwei Mann tot und ſieben verwundet ſein. Die Höhen von
Pinkafeld ſind beiderſeits beſetzt. Gegen die öſterreichiſche bei Burgen
berg zu gleicher Zeit vorrückende Gendarmerie wurde eine Handgranate
geſchleudert und von ungariſcher Seite aus drei oder vier Maſchinen
gewehren und ſechzig bis achtzig Gewehren geſchoſſen. Der Komman
deur der Gendarmerieabteilung wurde durch einen Halsſchuß ſchwer
verletzt. Zwei Gendarmen wurden ebenfalls durch Schüſſe verletzt.
Nach einer weiteren Meldung iſt die aus 32 Mann beſtehende Gen
darmerieabteilung wieder in Ungarn eingerückt, indem Enkenteoffiziere
vorangingen. Das Ziel der Koloyne iſt Stegersbach und Güſſing.

CHer „Frieden mit Velgien“.
Schwere Mißhandlung eines Denutſchen.

Brüſſel, 29. Aug. Sovir meldet, daß es in Cingay zu leb
haften Zwiſchenfällen kam, als ein früherer Chef der Kommandantur
von Cinay namens Ulſtrunck, der eine Dame aus Einah eheiratet
hatte, dorthin zurückkehrte. Ulſtrunck wurde erkannt und ge l e n.
Mit blutüberſtrömtem Geſicht konnte er ſich ins Büro des Bahnhofs
vorſtandes flüchten, wo er von der Gendarmerie befreit wurde. Seine
Frau wurde gleichfalls miß handelt. Die Menge nahm eine ſo
drohende Haltung ant, daß ein Kraftwagen herbeigeholt werden mußte.
in dem der deutſche Offigter unter dem Schutze von Gendarmen mit un
bekanntem Ziel davonſuhr.

Marſchall Foch reiſt nach Amerika.
Paris, 29. Aug. Laut Matin tritt Marſchal Foch am 22. Okt.

ſeine Reiſe nach Amerika an.
England iſt tief enttäuſcht!

London, 27. Aug. Jn der Antwort der britiſchen Regierung an
de Valerg heißt es: Die britiſche Regierung iſt über Jhren Brief vom
24. Auguſt tief enttäuſcht. Unſere Vorſchläge gingen weit über
alle bisherigen hinaus ynd wurden von der ganzen ziviliſterten Welt
als liberal hr Brief zeigt keine Anerkennung dieſer Tat
ſache und Verhandlungen müſſen nutzlos ſein, bevor nicht ein
endgiltiger Fortſchritt durch Annahme einer Grundlage gemacht iſt.
Die Antwort betont, daß de Volerg Anſprüche vorbringe, die die be
rühmteſten iriſchen Führer ausdrücklich nicht anerkannt hätten. Eine
danernde Ver rlands und Großbritanniens könne ohne An
erkennung ihrer phyſiſchen und hiſtoriſchen gegenſeitigen Abhängigkeit
nicht erreicht werden. ir wünſchen nicht den Abſchluß zu unterſtützen,
müſſen aber hervorheben, daß eine Verlängerung der gegen
wärtigen Verhältniſſe gefährlich iſt. Jn verſchiedener
Richtung iſt eine Aktion im Gange, die bei längerer Dauer ſchließlich

Beendigung des Waffenſtillſtandes führen muß.
wii tatſächlich beklagenswert ſein. Es iſt weſentlich, daß ein

Fortſchritt zu einer Grundlage gemacht wird, auf der die
nützlicher Weiſe fortgeſetzt werden

ge

Unterhandlungen in cher 5können. Jhr Brief ſcheint leider keinen ſolchen Fortſchritt zu zeigen.
Die Erwägungen, die die Haltung der britiſchen Regierung bei

Vjeder Verhandlung ſtimmen müſſen, ſind in den früheren Briefen
dargelegt worden Wenn Sie bereit ſind, zu prüfen, wie weit dieſe
Auslegungen mit den von Jhnen vertretenen Entſchlüſſen zu verein
baren ſind, werde ich mich freuen, mit Jhnen und Jhren Kollegen
zuſamumenzutreffen. Die Antwort iſt von Lloyd George unter
gotchnot.

Vom ürkiſch- griechiſchen Kriegsſchauplatze.

Sieger auf beiden Seiten?
Erhv deP

ichterſtatter der Juformation
er rechte Flägel der

te lung am Salharia zu

einen Kampf gertet, in deſſen Verlaufe er von den Türken vollſtändig
geſchlagen und von der übrigen Armee abgeſchnitten wurde. Das
griechtſche Oberkommando ſoll keinerlei Nachricht von dieſen Truppen
haben.

Die Anruhen in Indien
Bedenkliche Nachrichten kommen aus Indien, ſelbſt die engliſche

Preſſe bezeichnet die Lage als ernſt. Es ſt nicht unbekannt, daß es
in dieſem wichtigſten Teil des britiſchen Weltreichs ſchon ſeit langem
gährt. Bis noch vor einem Jahrzehnt war es der überlegenen
Stkaatskunſt der Engländer gelungen, Moslims und Hindus, die alter
religiöſer Haß trennt, gegeneinander auszuſpielen. Das war aber nur
ſo lange möglich als nicht auch im alten Aſten der neue Gedanke des
Nationalitätenrechts das frühere Leitmoliv der Religion übertönte. Je
mehr indiſche Eingeborene ſich europäiſche Bildung aneigneten die
ſie in Innern von der Höhe ihrer alten Kultur aus ebenſo verachteten
wie die Chineſen, ſie aber in ſich aus Nützlichkeiksgründen aufnahmen
um ſo ſtärker müßte der Schrei „Indien für die IJnder“ ertönen. Die
Datſache, daß indiſche Truppen gegen die „Sahibs“ die weiße über
legene Herrenkaſte, in die Schlacht de wurden, ſieh den durch Jahr

hunderte aner ogenen Reſpekt vor der weißen Raſſe erſterben, die Aus
ritfung des Heiligen Krieges“ hat den Fanatismus großer Teile der
e aufgepeitſcht. Welche Bedeutung der jetzigen Aufſtands
bewegung, deren Urſprung wohl zum größten Teil auch auf Mißernten
und Hungerevolten zurückzuführen iſt, beigumeſſen iſt, laßt ſich von hier
aus nicht beurteilen. Jedenfalls darf ſie nicht überſchatt werden. Es
iſt natürlich vollkommen unſinnig, von irgend einer edrohung der eng
liſchen Herrſchaft zu fabeln. Dagdu iſt ſie viel zu feſt begründet, dagu
ſind die Machkinittel des britiſchen Reiches auch viel zu groß. England
wird guch dieſer Bewegung Herr werden. Ob die Inder was bei der
engliſchen Staatsklugheit nicht ausgeſchloſſen iſt, größere politiſche Frei
heiten und die erwünſchte größere wirtſchaftliche Selbſtändigkeit er
reichen werden, bleibt abzuwarten. Vom deutſchen Standpunkt aus
haben wir kein Intereſſe daran, eine Schwächung Englands in ſeinen
Kolonien zu wünſchen Die Exben würden die Japaner ſein, die das
Prinzip der offenen Tür, das die Engländer ſtets gewahrt haben und
trotz aller augenblicklichen ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen im weſent
lichen auch wahren werden, jedenfalls nicht aufrecht erhalten würden.

Merſeburg und Amgegend.

29. Auguſt

Yie neuen Fernſprechgebühren.

Verlängerte Kündigung bis zum 15. September.
Die auf Grund des S 12 des Fernſprechgebühren ne vom

Reichspoſtminiſter mit Zuſtimmung des Reichsrats zu erlaſſende Fern
ſprechordnung, die die Bedingungen für die re der Fernſprech
einrichtungen und die Gebühren ür den Fernſprechverkehr mit Wirkung
vom 1. Oktober ab feſtſetzt, iſt am 25. Auguſt vom Reichsrat verab
ſchiedet worden. Die en e ſind danach berechtigt, Ein
richtungen, deren Gebühren durch die Fernſprechordnung erhöht werden,
bis zum 15. September 1921 zum 30. September 1921 zu kündigen
Hinſichtlich der Haupt anſchlüſſe endigt dieſe Kündigungsfriſt nach
dem ſ. Zt. verkündeten Fernſprechgebilhrengeſetz am 1. September 1921.
Die wichtigſten Gebühren der neuen Fernſprechordnung ſind folgende

1. Einmalige Gebühren.
Die Einrichtungsgebühr beträgt

ür einen Hauptanſchluß 200ür einen Nebenanſchluß im Gebäude des Hauptanſchluſſes 100
ür einen Nebenanſchluß in einem anderen Gebäude 300

2. Laufende Jahresgebühren.
Zuſchlag bei Anſchlüſſen, die n als 5 Kilometer von

der Vermittlungéſtelle entfernt ſind, für jede vollen oder
angefangenen, nach der Luftlinie gemeſſenen 100 Meter
Doppelleitung außerhalb des 5 Kilometerkreiſes

Gebühr für einen reichseigenen Nebenanſchluß mit ge
wöhmrlichem Apparat

dazu für jede vollen oder angefangenen, nach der Luftlinie
gemeſſenen 100 Meter Doppelleitung zwiſchen der Haupt
und der Nebenſtelle

Gebühr für einen e de Nebenanſchluß
Zuſchlag für jede Nebenſtelle, die in den Wohn oder

Geſchäftsräumen eines Dritten befindet
Gebühr für eine Querverbindung zwiſchen verſchiedenen

Gründſtücken
e Pauſchbetrag und 42 C für jedes bei den

eiden Haupftſtellen durch die Querverbindung belegte
Anſchlußorgan)

dazu für je 100 Meter Doppelleitung
Gebühr für Anſchlußdoſenanlagen, für jede Anſchlußdoſe
ren außer dem Hauptapparat gewünſchten tragbaren

Apparat
für jeden mit der Anſchlußdoſenanlage verbundenen kleinen

Wecer 24für je 100 Meter Anſchlußdoſenkinie (Luſtlintenentfernung) 36
3. Geſprächsgebühren, Telegrammaufnahme-

gebühren uſw.
Gebühren e ein Ortsgeſpräch von einer öffentlichen

Sprechſtelle aus 50für ein Geſpräch im Vororts- und Bezirksverkehr 75ſür die vorherige Ubermittlung des Ramens der Perſon, 2

mit der ein Ferngeſpräch geführt werden ſoll 2
Gebühr für eine Dauerverbindung zwiſchen zwei Teil

Buche e desſelben Ortsnetzes während einer
Dienſtpauſe der Vermittlungsſtelle

Gebühr für die Aufnahme eines Telegramms durch Fern

ſprecher, für das Wort 10 mindeſtens 2Das Zuſprechen angekommener Telegramme durch den Fernſprecher
an Teilnehmer geſchieht auf Antrag koſtenfrei.

r

Getreideaufkaufe in der Provinz Sachſen. Folgende zeitgemäßeAnfrage hat Meine bgeetdeeter Delius im Reichstag geſtellt:

„Jſt der Regierung bekannt, daß in der Provinz Sachſen und in
anderen Gegenden Maſſenaufkäufe von Getreide und Kartoffeln durch
Agenten ausländiſcher Firmen zu hohen Preiſen ſtattfinden und die
Ausfuhr in großem Umfange bereits erfolgt? Was gedenkt ſie dagegen
zu tun Schriftliche Antwort genügt.“

Raſſinterter Diehſtahl. Geſtern abend gegen 11 Uhr wurde auf
dem Kinderplatz ein dreifter Diebſtahl ausgeführt, der manchem Handels
mann zur Warnung dienen ſollte. Als der Händler Ernſt Skuppin von
hier, Breite Straße 7, beim Einpacken ſeines Obſtſtandes beſchäftigt
war, wurde er plößlich zu ſeinem anderen Stand gerufen. Seine Frau,
die ihm beim Einpacken behilflich war, kehrte dem Obſtſtand nur einen
Augenblick den Rücken, und dieſen Moment benutzte ein Dieb, der
offenbar ſchon auf eine Gelegenheit gewartet hatte, um die wertvolle
Obſtwage vom Wagen herunter zu ſtehlen und damit zu verſchwinden

Uberfahren und ſchwer verletzt wurde geſtern von der elektriſchen
Bahn in der Welßenfelſer Straße vor dem Hauſe Nr. 2 ein wertvoller
Hund. Ein Schutzpoligeibeamter gab dem tödlich verwundeten Tiere
den Gnadenſchuß. Jn wenigen Wochen iſt dies der vierte Hund, der an
dieſer Stelle von der hier ſehr ſchnell fahrenden Elektriſchen gekbtet wird.

Konzert auf dem Nulandtplatz. Geſtern Nachmittag von 1 bis
2 Uhr fand als Einleitung zu unſerem Kinderfeſt auf dem Rulandt-
e ein Konzert des hieſigen Philharmoniſchen Orcheſters unter be
währter Leitung des Eiſenbahnoberaſſiſtenten Hauſigk ſtatt. Eine
zahlreiche feſtfreudige Menge hatte ſich eingeſunden und lauſchte mit
regem Intereſſe den Darbiekungen der vorzüglichen Kapelle Ein ſchnei
diger Militärmarſch „Mein Regiment“ von Teike leitete die Vortrags-
folge ein. Jhm folgte in reinſter Ausführung vorgetragen Flotow's
Ouvertüre zur Oper „Jndra“. Die ſchmeichelnden Klänge des Viljfa
liedes aus der „Luſtigen Witwe“ von Lehar brachten die richtige Stim
mung zu Häbels fein empfundenem Walzer „Meereswogen““ Dörings
Salonſtlick „Gruß in die Ferne“ ſchloß das Feſtprogramm. P. B.

Konzert des Piſtonvirtueſen K. Lahn-Karlsruhe. Nach langen
Bemlihungen iſt es Mitgliedern des hieſigen Philharmoniſchen Or
cheſtervereins“ gelungen, etwas ganz Beſonderes zu bieten: Der
Kammermuſiker K. Lahn vom Karlsruher Landestheater wird am
Freitag, den 2. September, abends 8 Uhr im Caſino“ ein Konzert
geben. Die Kapelle iſt aus Mitgliedern des „Philharmoniſchen Or-
cheſtervereins“ zuſammengeſetzt. Das Programm verſpricht zweifellos
einen genußreichen Abend, zumal Herrn Lahn ein äußerſt guter Ru
vporausgeht. Das zeigt ſich einerſeits daraus, daß er auf ſeiner jetzigen
Konzertreiſe täglich ein Konzert gibt ſo am 1. September im
„Kriſtallpalaſt“ Magdeburg und am 3. September in Karlsruhe

S Je ſuf-andererſeits dahe d itungen an den Orten ſeines Auf
tretens ihm 1 e nnung zollen. So ſchreibt z. B. die
Mitteldeutſche Zeitung in Erfurt. Dienstag abend wurde dem

überraſcht wurde und in Publikum im Konzert der Sipotapelle ein beſonderer Genuß zuteil.
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Herr Kammermuſiker Lahn aus Karlsruhe erfreute die Zuhörer durch
den Vortrag mehrerer Piſton Solis. Er erregte durch die meiſterhafte
Behandlung ſeines Jnſtruments berechtigte Bewunderung und be
geiſterte das Publikum zu lautem Beifall. Beſondere Anerkennung
verdient neben der tadelloſen Technik der beſeelte Vortrag, der ihm
fort die Zuneigung der Konzertbeſucher gewann Hoffentlich macht
Merſeburg in dieſem Falle ſeinen ſchlechten Ruf in Bezug auf das
Kunſtverſtändnis zuſchanden.

Einführung des Domorganiſten Trenkner.
Eine eindrucksvolle Feier war es, als am Sonntag im ehrwürdigen

Dom in Verbindung mit dem Hauptgottesdienſt Seminar-Muſiklehrer
Wilhe ln Trenkner in ſein Amt als Domorganiſt eingeführt
wurde. Eine große Anzahl von Kirchenbeſuchern hatte ſich in dem
ſchönen von Sonnenlicht durchfluteten Gotteshauſe eingefunden. Der
Kanzel gegenüber ſaßen neben dem neuen Organiſten die Vertreter der
Domgemeinde. Nach dem Geſang von „O heilger Geiſt, kehr bei uns
in trat Superintendent Prof. Bithorn an den Altar und gedachte
in kurzer Anſprache des kürzlich verſtorbenen Domorganiſten Alfred
Schumann dem er für zehnjährige treue Verwaltung ſeines Amtes
herzlichen Dank in die Ewigkeit Sodann begrüßte und ver
pflichtete er den Nachfolger des Verſtorbenen, Seminar- Muſiklehrer
Drenkner, und wünſchte ihm, daß ſein Orgelſpiel dazu beitragen
möge, ein geſundes evangeliſches Gemeindeleben zu fördern. Nunmehr
ſang der Domchor Bortnianskys „Du Hirte Jsraels“, und der neue
Domorganiſt ließ ſich von der Orgel her mit einer machtvollen Tokkata
und Fuge von Joh. Seb. Bach hören. Für die Gemeinde bedeutete der
Vortrag dieſes majeſtätiſchen Tonwerkes nicht bloß eine wunderbare
Erhebung, ſondern ſie fühlte auch, daß hier ein Mann mit ſicherer
Hand das Orgelwerk meiſterte, der in Bachs Rieſengeiſt eingedrungen
iſt und zu deſſen Gewinnung als Organiſten ſich die Domgemeinde
Glück wünſchen kann. Erfreulich war es auch, daß Domorganiſt
Trenkner ſein neues Amt mit Bach begann, und ſich damit den Alt-
meiſter proteſtantiſcher Kirchenmuſik zum Leitſtern für ſein Wirken

am Dom erkor. 8Jn ſeiner a ſprach Superintendent Prof. Bithorn herz
ererfriſchende Worte ü

die Bedeutung der Muſik für unſeren evangeliſchen Gottesdienſt.
Als 1520, ſo ſagte der beliebte Kanzelredner, der Kampf um die Wahr
heit tobte ſchrieb Ulrich von Hutten an Luther er ſei bereit, micht nur
mit der Feder, ſondern auch mit dem Schwert für die evangeliſche Sache
zu kämpfen. Der Reformator aber nahm das ritterliche Angebot mit
kühler Zurückhaltung auf. Das Evangelium, ſo meinte er, bedarf keiner
Waffengewalt, um ſich zu behaupten, ein evangeliſcher Chriſt vertraut
der Siegesgewalt des Wortes Aber das Wort braucht bei en
Siegeszug der Bundesgenoſſen. Einen ſolchen findet es vor allem in
der Tonkunſt. Nicht nebenher ſoll ſie gehen, ſondern Wort und Ton
gehören zuſammen, ſie ſind aufeinander angewieſen. Die Muſik iſt
nicht ein leichtentbehrlicher Zierrat, ſie iſt bielmehr ein weſentlicher
Beſtandteil unſeres Gottesdienſtes Sie erhöht die Schwungkraft des
Workes. Weil Luther den deutſchen Volksſinn kannte, ſo pflegte er
nicht bloß die Dichtkunſt, ſondern auch die Muſik. Die großen Gottes
wahrheiten werden wie auf Flügeln des Geſanges in die Herzen hinein
getragen. Ein Lied zur rechten Zeit und am rechten Ort reißt mit
Sturmesgewalt zur Begeiſterung hin. „Ein feſte Burg“ hat ſchon als
Dichtung einen unvergänglichen Wert; wie aus Quader keinen erſcheint.
S aufgebaut. Aber die Melodie erſt macht es zu einem Heldenliede
Echon die Wanht der drei erſten Töne klingt wie ſieghafte Zuverſicht.
an tena an liegt über dem Liede Wie ſchön leuchtet der Morgen
rn Gleich dem Weckruf des Türmers klingt der Dreiklang in
„Wachet auf, ruft uns die Stimme Selige Weihnachtsſtimmung
gimet Vom Himmel hoch“. Der ganze herzerſchütternde Ernſt des
Karfreikggs umſchauert uns wenn wir hören „O Haupt voll Blut und
Wunden Wie Engelsgrüße aus einer höheren Welt klingt „Jeru
ſalem, du hochgebaute Stadt So haben unſere Choräle einen tiefen,
geiſtigen Gehalt; ſie ſind vollkommener und ſchlackenreiner als viele
gelehrte theologiſchen Werke. Aber das Tonreich iſt auch eine Wunder
welt, für die es im Reich der Sinne kein Vorbild gibt. Die Muſik
beſitzt ferner eine wunderbare verbindende Macht. Das Gefühl der
Zuſammengehörigkeit der Gemeindeglieder findet doch ſeinen vollendet
ſten Anedrück im gemeinſamen Geſang. Die Muſik führt aber auch die
verſchiedengerichtefen Geiſter zuſammen. Jnmitten des Zwieſpaltes
der ſich auch in der evangeliſchen Kirche bemerkbar macht, ſteht ver
bindend die Tonkunſt. Sie iſt nicht an Volk und Land gebundenſondern ſie e eine große, unmittelbar verſtändige Weltſprache. Möge
die heilige
entfalten!

Es iſt überaus erfreulich, daß von dem erſten Geiſtlichen Merſe
burgs von bedeutſamer Stätte in überzeugender Weiſe auf den hohen
Wert hingewieſen wurde welchen die Muſik für unſere evangeliſche
Kirche hat Gerade ſie iſt, wie keine andere Kunſt geeignet, eine weil
öffnete Volkskirche zu ſchaffen. Wären doch alle maßgebenden

Kreiſe ſich deſſen bewußt! Ein herrlicher Sonniag war der geſtrige
28. Auguſt, ein Sonntag auch für unſer deutſches Volk. Denn an
dieſem Tage wurde einſt, 1749, der Mann geboren, der wie nur wenige
und nur die Allergrößten unſeres Volkes aus dem ünergründlichen Ur
quell des deutſchen Seelenlebens geſchöpft und es in ſeiner Tiefe erfaßt
hat: Johann Wolfgang Goethe. Dieſe drei großen Deutſchen Luther,
der Sihöpfer des evangeliſchen Kirchenliedes, Bach, der Allmeiſter der
Proteſtantiſchen Tonkunſt und Goethe, der größte deutſche Dichter und
Künder der deutſchen Seele, beleuchteten den Tag der Einführung
unſeres neuen Domorganiſten. Mögen es für ſein Amt, für die Dem
gemeinde und unſere Stadt günſtige Anzeichen geweſen ſein!

uſtk auch in Zukunft im Dom ihre heilvolle Wirkung

Ermäßigung der Fohrpreiſe ah 1. Geytember 1921
für Monatsharten und Wochenkarten.

Zur Erxleichterung für diejenigen Reiſenden, die die Eiſenbahn
täglich zwiſchen Wohn und Arbeitsort benuhen müſſen und daher von
der am 1. Juni 1921 eingetretenen Fahrpreiserhöhung beſonders be
troffen werden, wird am T. September d. Js. ein Notſtandstarif
für Zeitkarten eingeführt. Durch dieſen Tarif, der s auf weiteres
für die Dauer der ungünſtigen Lage des Arbeitsmarkles gelten ſoll
werden ab 1. September 1921 die jehigen Preiſe für die Monatskarten
und Schülermonatskarten um durchſchnittlich 20 Prozent und für die
Wochenkarken um etwa 40 Prozent herabgeſetzt; als Mindeſtſatz für
eine Zeitkarte wird der Fahrpreis für 6 Kilometer jeßt
berechnet.

Beiſpielsweiſe auf eine Entfernung von 23 Kilometer iſt zu zahlen:
für eine Monatskarte für eine Wochenkarte

4. Kl-2. Kl. 3. l. 4. l.

et 99 60 20ab 1. September 1921 120 72 48 12
An den ſonſtigen Beſtimmungen über Ausgabe der Zeitkarten

ändert ſich nichts. Nach dem neuen Tarif betragen die Preiſe für
Monatskarten und Wochenkarten auf folgenden Strecken:

Monatskarten Wochenkarten
3. Kl. 4. Kl. 4. Kl.Merſeburg Schafſtädt 57 h 38. 9.50

Merſeburg Lauchſtedt 35. 23. 6Merſeburg Halle 44. 30. 7.50Merſeburg Leuna 19. 13. 3.30Merſeburg Röſſen 19 13. 3.30Werſeburg Weißenfels 60. 40. 10.Merſeburg Corbetha 35. 23. 6.Merſeburg Dürrenberg 54 36. 9.
Die Schülermonatskarten koſten die Hälfte der gewöhnlichen

Monatskarten.

Hausfrauenkalender.
Milchkarkenansgabe. Die Milchkartkenausgabe erfolgk am Diens

tag, den 30. Auguſt und Mittwoch, den 31. n 1921, und
war diesmal nur vormittags von 7122 Uhr in der

Milchſtelle im Rathaus, 1 Treppe, Eingang Zimmer 12
(nicht, wie früher, im alten Rathaus in der Burgſtraße Diens
tag für die Kunden der Verkaufsftellen Schwalbe, Müller, Heinicke
und Münzner. Mittwoch für die Kunden der VerkaufsſtellenSchwalbe Keumarkt), Seeburg, Meißner und Kunze.

Konbensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager Kloſter Nr. 11, von 10 bis
12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann. Büchſe ungezuckerte

gezuckerte 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guter
Qualkkat. Richt einwandfreie Ware wird ſofort zurkckgenommen

Kers ſr Kinder in der Verkaufsſtelle Mohr, Gotthardtſtraße.

Jeden Mittwoch von 9 12 Uhr Annahme getragener Bekleidung
Karlſtraße 4 im Hofe rechts.

So 9
Die Verbandsſpiele

nahmen geſtern, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, unter vieſiger Anteil
nahme des Publikums ihren Anfang. Bis auf die Uberraſchung, die
der Sieg von Preußen- Halle über die Sportfreunde
brachte, erfüllkten ſich unſere Vorausſagen. Allerdings hatte man dieſe
Uberraſchung gerade von Preußen am allerwenigſten erwartet, da dieſer
Verein in letzter Zeit nur ſelten hervorgetreten iſt und wenig von
ſich reden machte, während die Sportfreunde beſonders gegen aus
wärtige Gegner ſehr gut abſchnitten. Jedenfalls iſt die 2 4- Nieder
lage für Sportfreunde ſehr ſchmerzlich. Naumbur g 05 und V L.
Halle lieferten mit 1. 1 ein unentſchiedenes Treffen. Wir hatten es
nicht anders erwartet. Denn nach dem Spiel das die Naumburger
vor kurgem gegen unſeren VſL. hier vorführten, ſind ſie als äußerſt
gefährliche Gegner anzuſprechen. Vielleicht enden ſie in dieſer Spiel
zeit auf einem anderen Platz, als man in Halle erwartet. Das gleiche
ilt vom f. Merſeburg, dem in der Nachbarſtadt „anhein en die wenigſte Beachtung geſchenkt wird. Wir glauben,

daß ſchon der ein glatte 4:0- Sieg des VfL. über Favorit-
Halle, der übrigens das zahlenmäßig beſte Reſultat dex geſtrigen
Ligaſpiele darſtellt, dieſe ſcheinbare Gleichgültigkeit ſtark beeinträchtigen
wird. Boruſſia rang in Weißenfels die dortige Spiel-
vereinigung nieder. Weißenfels ſcheint ſeine voriährige Form
noch nicht wieder erlangt zu haben. Der Kreisweier Wadker-
Halle hatte am Sonnabend und Sonntag zwei eindrucksvoke Siege
zu verzeichnen. Er ſchlug den Holländiſchen Meiſter F. V.
Utrecht mit 2: 1 und die Braunſchweiger Eintracht gar
mit 30. Verfehlt iſt es aber, von dieſen beiden Spielen mit Sicher
heit guf die Verbandsſpiele ſchließen zu wollen, ſo beſtechend dieſe
Reſultate auch erſcheinen. Wir wollen weit unſerem Urteile über den
Kreismeiſter noch etwas zuwarten.

R

VfL. Merſeburg Favorit Halle 4:0 (3 0).
Ein glatter Sieg der Mexſeburger Mannſchaft, die ſich, nachdem

ſie bei Halbzeit bereits mit 3:0 ſührte, nicht mehr beſonders an
ſtrengte. Es darf dabei aber nicht verkannt werden, daß Halle mit
wenig Geſchick und Glück vor dem feindlichen Tore kämpfte; ein wohl
ſicheres Tor der Gäſte hielt für Schenk die Latte. Jm ganzen aber
war der Vfo überlegen, ſein gutes Stellungsſpiel ließ den Gegner
nicht viel aufkommen. So waren es in der erſten Hälfte nur die
letzten 10 Minuten, in denen Favorit gefährlich wurde. Jn der zweiten
Halbzeit war das Spiel mehr verteilt wurde aber durch fortwährende
Abſeitsverſtöße, beſonders von ſeiten Merſeburgs, unterbunden Es
verlor dadurch an Zuſammenhang und erheblich an Jntereſſe. Auch
mag die ungewöhnliche Hitze die Beweglichkeit der Mannſchaften ſtark
beeinträchtigt haben. Jedenfalls bemerke man von dem gewohnten
„Endſpurt“ des VfL. geſtern nichts eher eine gewiſſe Müdigkeit. Das
Publikum verriet zeitweiſe ſtarke Nervoſität und ließ ſich trotz des in
unſerer Sonnabend Ausgabe abgedruckten Aufrufes „An alle Mit-
glieder des VMBV. und an alle Zuſchauer veiFußballſpielen“ zu unangebrachten n hinreißen. Das
iſt verwerfen. Das Amt des Schiedsrichters iſt, gerade bei Ver
bandsſpielen, nichts weniger als veneidenswert. Jeder wahre
Sporksmann und vernünftige Zuſchauer ſollte ſich daher, auch bei
vermeintlichen Fehlern des Schiedsrichters (was bei Hohl geſternaber tatſänch nicht der z war denn die fragliche Abſeitsentſchei
dung erfolgt zu Reſctl herrſchen können und dem Unparteilſchen
das Amt nicht noch wer exrſchweven.

Hier kurz der Stielverlauf: Rach vollendeter Kombingtion und
feinem Täuſchen von Thon II kann Thon T die Vorlage ſeines Bruders
zum 1. Tor verwandeln Wenige Minuten ſchießt derſelbe Spieler
im vollen Lauf eine Flanke von rechts erſaſſend, das 2. Tor Thon I
nimmt in der 23. Minute die Vorlage von Roſt gut an und erhöht
nach glänzendem Durchſpiel die Toxzahl auf 8. Kurz vor der Pauſe
kommt Favoxit ſtark auf. doch Schenk arbeitet ſehr ſicher und auch
glücklich. Gleich nach dem Wechſeln hebt Päßtz eine Flanke über den
Torwart der Gäſte hinweg ins Tor. Bei dieſem Ergebnis von 4:0
bleibt es. Bei verteilte Spiel, bei dem ſich die beiderſeitigen Ver
teidigungen in weiten, unverwendbaren Schüſſen produzierten, ver
läuft die Spielzeit ohne ſonderlich aufregende Momente
Halle war ſehr eifrig, techniſch aber dem Sieger unterlegen. Das
Beſte an der Elf war die Verteidigung. Der VfL. lieferke in der
erſten Halbzeit ein ausgezeichnetes Spiel, ließ dann aber ſtark nach
ne Erſcheinung, die wir ſonſt nicht von ihm kennen. Zu langes
Ballhalten von Thon und Thon ſ, die im übrigen aber hervor
ragend ſpielten, unterband gegen Schluß mehrere gute Chancen Sturm
ſonſt gut, der linke Flügel etwas zaghaft, Länfer, Verteidigung und
Schenk auf der Höhe.

Hohl (Sportfreunde-Halle) durchaus vbjektiv, er hatte das Spiel
jederzeit in der Hand.

Die Ligareſerve des VfL. ſpielte gegen die Ligareſerve von
Favorit 8:3 unentſchieden. Der V verſchenkte in dieſem Spiel

Heuſſche demsßratſſche Partel.
Handwerker, erwerbetätiger Mittelftend!

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß Reichskagkabgebrbnetev,
Ehrenobermeiſter Knieſte Cafſel, am Dienstag den 90. Auguſt,
nachmittags 328 Uhr, in der Grünen Linde in Merſeburg und
abends 8 Uhr in Mücheln ſpricht. Zahlreicher Beſuch der Ver
ſammlungen iſt dringend erforderlich.

4 r

Wetterwarte.
V. W. am 80. Auguſt (Dienstag): Küſtengebiet und unmittelbares

Hinterland: Wolkig, zeitweiſe heiter, Temperatur wenig verändert,
windig, mäßiger Regen. Das brige Dentſchland: Wechſelnd bewölkt,
Fitweiſe helter, vorwiegend trocken, Temseratur wenig verändert
Am 31. Auguſt (Mittwoch): Teilweiſe heiter, vorwiegend trocken, Tempe
ratur ziemlich warm.

g. Brgliebenen Aug. Gelegentlich eines Wirtshaus
ſtreites hatten ſich die Gemüter derartig erhiht, daß einer der Teil
nehmer in ſeiner Erregung ſich ſoweit hinreiden ließ, ſeinen Partner
mit dem von einem Granatengusbläſer angefertigten ſchweren Zigarren
abſchneider auf den Kopf zu ſchlagen, ſo daß der Gelroffene beſinnungs-
los zuſammenſank und erſt nach geraumer Zeit das Bewußtſein wieder
erlangte und eine Gehirrerſchütterung wohl die Folge fein wird.
Einen recht harten Verluſt erlitt ein hieſiger Landwirt auf
ſeinem Kartoffelfelde, das auf dem Fuchsberge gelegen iſt. Die Lang-
finger, deren mehrere bei der Tat beteiligt geweſen ſein müſſen, haben
regelrecht eine große Fläche gerodet und das geſtohlene Gut, das nach
Zentnern zählt, beiſeite geſchafft. Eine Hausdurchſuchung in Den
hat jedoch die Uber führung eines Takers erbracht, ſo daß ſeine Be
ſtrafung erfolgen wird.

s Ennewitz, 28. Aug. Wegen Abtreibung bezw. Anſtiftung zu
dieſem Verbrechen wurden von der Strafkammer das 21 jährige Dienſt
mädchen Marth Kaps ſowie deren Dienſtherr, der Land und Gaſtwirt
Reinhold Bley aus Einnewit verurteilt erſtere zu 1 Jahr Gefängnis
letzterer zu 228 Jahren Geſängnis, wobei für lehteren erſchwerend in
Betracht gezogen wurde, daß er der Anſtifter zu dem Verbrechen ge
ſweſeti, auch die Verhandlung gezeigt habe, daß er ſittlich ſehr herunter
gekommen ſei. Er wurde ſofort in Haft genommen.

Schkeunditz, 28. Aug. Die Abweſenheit der Jnhaber der Firma
Paul Kunath Nachfl. hier benutzte der bei der Firma angeſtellte
Buchhalter dazu, mit der Schreibmaſchine, die einen Wert
von 5000 hat, zu verſchwinden. Zwar fiel es auſ, daß er
bei ſeinem Weggange die Schreibmaſchine mitnahm, aber er gab an,
ſie müſſe repariert werden. Bald ſtellte ſich aber auch hergus, daß
der Buchhalter ſich der Scheckfälſchung ſchuldig gemacht hatte.
Er fälſchte einen Scheck der Allgemeinen Deutſchen Credltanſtalt,
Zweigſtelle Schkeuditz, mit der Unterſchrift des die Firma vertretenden
Jnhabers und ließ ſich über 40000 A auszahlen und zwar nur in
Tauſendmarkſcheinen. Als am Montag die Unterſchlagung bemerkt
wurde wurden ſofort die polizeilichen Ermittelungen aufgenommen
eine Spur führte nach Leipzig. Ein Pplizeiheamter und der Ge
ſchädigte fuhren nach Leipzig uns von da nach Berlin, und hier ergab
ſich, daß der Defraudant die Schreibmaſchine in Leipzig bahnlagernd
nach Berlin gufgegeben hatte. Als er die Maſchine abholen wollte
erfolgte ſeine Feſtnahme. Von dem unterſchlagenen Gelde waren faſt
10 000 verhraueht. Unter velize lichem Schuß wurde die Heim reiſe
angetreten und der ungetrene Angeſtellte in Schlendiß in Haft gebracht

s Wehlitz, 27. Aug. Die vom Vaterländiſchen Frauenverein
Merſeburg- Land veranſtaltete Hausſammlung für Ober-
ſchleſüen hat im hieſigen Helferinnenbezirk einen Ertrag von 782
Mark ergeben.

Jähnert, Turn. Vereinigung; 6 mit 46
Marg jand, Ty. Rothſt E.

en nMerſeburger Korreſponden“.
a

leichtſinnigerweiſe den ſicheren Sieg, indem Sondick einen Strafſtoß
ohne einzugreifen paſſieren ließ in der irrtümlichen Annahme, ein
direkter Schuß werde nicht gewertet. Der Schiedsrichter Perliß hatte
nicht immer Glück in ſeinen Entſcheidungen.

Germania T Wacer-Zörbig T 2:1 (0 0).
Germania konnte am geſtrigen Sonntag beim erſten Verbands

ſpiel die beiden Punkle mit nach Hauſe bringen. Germania zeigte, daß
in der 1. Mannſchaft der alte Geiſt noch nicht verſchwunden iſt. Ein
völlig überlegenes Spiel wurde den zahlreich erſchienenen Zuſchauern
vorgeführt. Jm Anfang fand ſich der Sturm allerdings nicht zu
ſammen und konnte keinen wirkungsvollen Schuß anbringen. Erſt
nach Halbzeit kann der Linksaußen W. Stößel das erſte und kurz
darauf P. Günther das zweite Tor für Germania buchen, denen Zörbig
nur eins entgegenſetzen kann. Ein Elfmeter kurz vor Schluß wird von
Germania daneben geſchoſſen. Weitere Reſultate: Germanig I
Wacker-Zörbig II O 1 (0 1), Germania Jugend I egen MüchelnJugend t 0 5 (0 5), Germanig Knaben I Mücheln We ben 6 0
(10), Germanig Knaben II Mücheln Knaben II 0 O.

Jnternationaler Fußball in Halle.
Kacker-U. V. V. 2:1(1:1).

Eig. Bericht.) Das internativnale Fußballwettſpiel Wacker
(Halle) gegen Ukrechtſche Voetball- Vereinigung (Holland)
auf dem Sportvereinsplatz in Halle brachte den 5000 Zuſchauern eine
ziemliche Enttäuſchung. Von internationalem Fußball keine Spur, da
für wurde aber ſtark körperlich geſpielt und es gab Augenblicke wo das
Spiel in eine allgemeine Holzerei auszuarten ſchien. Die Gäſte waren
nicht beſſer als deutſche Durchſchnittstklaſſe, wenn auch ihre Schnellig-
keit allgemein auffiel. Die Stärke der Mannſchaft lag in dem famoſen
Verteidigungsſyſtem, das auf Abſeitsſtellen der angreifenden Stürmer
hinauslief. Und hierin beſaßen die Holländer eine fabelhafte Technik
Kaum hatte der Wackerſturm einige Schritte im feindlichen Feld getan,
ſo ertönte der Pfiff des allzu peinlichen Schiedsrichters; denn durch ge
ſchicktes Stellen der Verteidiger wurde ein Wackermann abſeits Weſten
Durch dieſe ewigen Abſeitsſtöße verlor das Spiel ſtark an Spannung
Jm allgemeinen war Wacker, zumal gegen Schluß hin, überlegen, mußte
ſich aber infolge Unentſchloſſenheit der Stürmer manche Chance ent-
gehen laſſen. Kurz vor Schluß fiel durch Rackwitz das ſiegbringende,

h ohlverdiente Tor. v Sg.
Vezirkswetturnen in Lützen

Der Turnverein von 1861 in Lützen feierte am gen
Sonntag ſein 60 jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit einer Fahnen
weihe. Anläßlich der Feier fand ein großes Bezirkswetturnen ſtatt, an
dem auch h Merſeburger Turner und Turnerinnen teilnahmen, die
recht gut abſchnitten. Der Wettkampf, ein Dreikampf beſtand für die
Turner aus 100- Meter Lauf, Dreiſprung und Ballweitwerfen; r die
Turnerinnen aus 75-Meter-Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung. Nach
ſtehend die genaue Siegerliſte:

I. Turner 1903 und früher:
I. mit 60 Punkten Otto Holzhauſen, VfL.Merſeburg; 2 mit 50Böhmichen, Tv. h ehe 3. mit 49 P. Sackwitz, Turneri

Vereinigung Merſeburg; 4 mit 48 P. Auguſt, To. RothſteinMerſeburg;
Neuſchler, NeuRöſſen; 5. mit 46 P. Wunſch, Krug, beide Mo. a

rg; Trautznann, Ty. Rohſtein-Mexſeburg; 6. mit 45 P. Schmidt, To.
Reuſcheler, 9 e e 5. mit 46 P. Wunſch, Krug, beide Mv. e
burg; 8. mit 42 P. Krell, Ty. Jahn-Großlehna; Rauſchenbach
Merſeburg; 9. mit A. P. Bart, Mädel, beide To. Kölſchauz Vogler
Turn. Vereinigung Merſeburg.

II. Turner 1904—1906.
Vollmer, Mv. n 59 P.; Eberhardt, Allgem. To. n

57 Scheibe, Mo. Merſeburg 52 P. Jäger, Allgem. To. Kötſchau
48 P. Hehne, Mv. Merſeburg 47 P. Friedrich, Allgem. To. Kötſchau
45 P. e 45 P. Weger und Dietze 41 P.; alle Ty. Frieſen
Franklebenz Göſch und Schulze 40 P. beide Allg. Tr. Kötſchau

III. Turnerinnen 1908 und früher
I. mit 58 P. r Wilk, Turn. n 2. mit 56 P. ElkaS n mit 55 P. Martha Rößner, Turn Vereinigung; 4. mit

h r
2

g. Böhland, To. ein; E. Vereinigung, Salle Merſeburg; 8. mit 48 P. Elſe Gerſten, T. und Sp.V. en didſen

IV. Turnerinnen 1904—1906.
1. mit 44 ver Eliſ. Zincke, Tv. FrieſenFrankleben; 2. mit 43 P.

e Müller, Tv. e 3. mit 42 P. Marieangg, Tv. Neu-Röſſen; 4. mit 38 P. Emma Dreſe, Erna
Wehnemann, Ty. Rothſtein, beide Merſeburg; 5. mit 37 P. Mart
Ackermann, VfL.-Merſeburg; L. Klein, Neu Röſſen; 6. mit 36.
Frieda Rothe, To. Rothſtein Merſeburg.

g. Aus dem Elſtertale, 29. Aug. Von verſchiedenen Jagdinter
eſſenten wurden am Montag als am erſten Jagdtage auf Reb-
hühner die Reviere durchſtreift. Jm allgemeinen kann man ſage
daß unſere Jäger nur leidlich zufrieden waren, indem zwar dem
volkreiche Ketten, aber nur wenige ausgewachſene ſchußreife Hühner
angekroffen wurden und noch verſchiedentlich junge, kaum erſt dem
entſchlüpfte Tiere vorkamen, die noch der Schonung bedürfen. Freund
Lampe zeigte ſich in ſtattlichen Exemplaren, doch fanden ſich den
Rübenfeldern noch verſchiedene Junghaſen, welche ſich erſt noch kräftig
entwickeln müſſen.

Bermiſchte Nachrichten.

Großer Bankbetrug in Dresden und Leipzig.
Nach einer Drahtmeldung hat ein Jngenieur Werner Hartmann

am 23. und 24. Auguſt bei einer Dresdener und Leipziger
Bank durch Vorlegung von Em fehlungsſchreiben einer Königsberger
Bank insgeſamt 690 000 J erſchwindelt. Glejche Schwindeleien ver
Avte er in Breslau und Magdeburg. Der Schwindler iſt flüchtig und
wird polizeilich verfolgt.

Bei einem Autounfall tödlich verunglückt.
Bei einem Autounfall iſt Kommerzienrat Lade wig, Jnhaber

einer Chemnitzer Maſchinenfabrik ums Leben gekommen.
Unterſuchung gegen den Maſſenluſtutörder Großmann.

Berlin, 29. Aug. (Privattelegramm.) Die Nachforſchungen, die
t der Verhaftung des Luſtmörders Großmann die Beamten der
Mordkommiſſion ungausgeſeht beſchäftigten, haben geſtern nacht zu
wichtigen Feſtſtellungen geführt. Es gelang, Großmann eines drit
ten Luſtmordesguüberführen. Es ſieht feſt, daß er auch das
24 jährige Dienſtmädchen Johanne Sosnowski ums Leben gebracht hat.
Von den anderen Mädchen, die ſich bei Großmann aufgehalten haben,
wurden wieder einige ermittelt. Sie gaben alle an, daß Großmann
verſucht habe, gegen ſie gewalttätig zu werden. Alle dieſe Ermitte
lungen ſtnd dem Verhafteten noch nicht bekannt. Erſt wenn das Be
weismaterial gegen ihn lückenlos zuſammengetragen iſt, wird es dem
bisher hartnäckig Leugnenden vorgehalten werden.

m J J 9Schweres Eiſenhahnunglüch bei Rom.

37 Tote und 150 Verletzte.
Paris, 29. Ang. Der „Jntranſigeant“ berichtet Einzelheiten

über ein Eiſenbahnaungläck in der N ähe von Rom. Danach iſt ein
von Ledispoli kommender Perſenenzug inſolge falſcher Weichenſtellung
nrit einem aus der entgegengeſetzten Richtung kommenden Güterzuge zu
ſammengeftoßen, gerade an einer Seelle, an der auf der einen Seite
ine Schlucht befinbet. Acht Wagen des Perſonenzuges

Kürzten in die Shlucht. Es wielten ſich ſchregliche
Szenen ab. Bisher ſind 37 Tote und 150 Verletke geborgen.

Die CEutwöhneng der Kinder iſt oftmals eine recht ſchwierige,
weil dieſelhen die oft ſchwer verdaufiche Kuhmilch namentlich in den
Sommermongken wicht veriragen Können Sine große Gelelgtersng bietet
hierbei das Reſte ſche Kind e mehl, unter gen wit War ocht
der als dünnere Dupee der Mit zugeetzt. Sehaltlich in allen Rpocheken,
Hrogerien uſw.

W W
Aerantwertitch z 2Ka den echt Tel Franz Aber, ſir Sernee, Setuttch Fhelyr SeiteRuzeigon und Keelactetel Fra ung Homne, Ken
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
edoch werden die Wünſchebe Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Erika,
T. des Gäriners Steinbach;
Jngeborg, T. des Kaufm.
Tränkner Horſt, S. des
Schloſſers Brehme; Werner,
S. des Offizier Stellvertr.
Slivka. Beerdigt: Die
T. des Bäckermeiſters Bau
mann.

Stadt. Getauft: Ger
traude, T. d. Muſikers Linde
mann Hans-Georg, S. d.
Fleiſchers Trautmann; Kurt,
S. d. Arb. Weidig; Walter,
S. d. Vorarb. Gawliſta;
Ernſt, S. d. Bäckermſtrs.
Reubert; Jranz, S. des
Fabrikarb. Koch; Urſulg,
T. d. Verm. Beamten Stoye.

WerkGetraut: der
ſchreiber P. J. Pſaue mit
Frau M. H. G. geb. Tauch;
der Schmied P. A. Peter
mit Jrau M. M. Galander

Beerdigt: der S. d.
Arbeiters Weidig; der Kraft
wagenführer Dunzel.

Neumarkt. Getauft:
Anni, T. des Bauarbeiters
Richter Helene, T. des Arb.
Benzien; Horſt, S. des
Schloſſers Heyer (Venenien)

Beerdigt: die T. des
Maurers Hauck; der S. desHrogiſt Engelhardt.

Altenburg. Getauft:
Hertha, T. des Drehers
Albrecht; Gerhard, S. d.
Drehers Zeiſe; Jrieda, T.
v. Handarbeiters Hoffmann
Liſelotte, T. d. Drogiſten
Kuppi; Marianne, T. d.
Eiſenb.Aſſiſt. Lotzmann.
Getraut: der Konditor
Karl Schiller mit Frau
Joſephine geb. Baſtian; der
Bürogehilſe Otto Kolbe m.
Frau Martha geb. Wienecke.

Beerdigt: die T. d.
Zimmermanns Langbein;der Arb. Heinrich Schierig

Frl. Helene Dresdner.
Die Herſtellung der

Dachdecker u. Klempner
arbeiten zum Neubau eines
Reihenhauſes in Merſe
burg, Annenſtr. (rd. 1000 qm
Ziegeldach, 260 m Hänge
rinnen und Abfallrohre) ſoll
vergeben werden.

Verdinghefte können geg.
poſtfr. Bareinſendung (nicht
Briefmarken) von 7,20 M.
für die Dachdeckerarbeiten
und 7,80 M. für die Klempnerarbeiten von d. Eiſenbahn

Bauabteilung Merſeburg,
Ständehaus (Eing. Georg
ſtraße) bezogen werden. An
gebote ſind bis Freitag den
9. September d. J., vor
mittags 11 Uhr verſchloſſen
und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, nach hier
einzureichen. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.

Merſeburg, 26. Aug. 1921.

In de Nacht
vom Sonnabend

Sonntag verſchied ſanft nach kurzem Kranken
lager unſer lieber Vater, Schwieger u. Groß

zum

vater, Bruder u. Onkel, der Schuhmachermeiſter

Karl Niemann
im 83. Jahre ſeines arbeitsreichen Lebens

Um ſtille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1921.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den

31. Aug., nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. Etwaige
zugedachte Kranzſpenden bitte Hirtenſtraße 5
e

Nach langem, schweren Leiden

starb mein lieber Mann,
Vater,

Jchwiegervater

lieber guter

im nooh
Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen

Nehrcher

nicht

unser
Grob- und

vollendeten 63.

U. Mhehnine Mag

Fraunkleben, den 29. 8. 21.

Die Beerdigung findet Mittwoch
4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Berordnung.
Auf Grund der Verordnung des Herrn

Reichspräſidenten vom 24. März 1921
werden von heute ab ſämtliche Verſamm
lungen unter freſem Himmel und alle
Amzüge verboten.

Magdeburg, den 27. Auguſt 1921.
gez. Hörſing,

Regierungsklommiſſar.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1921.

Der e Landrat.Lehnsdorf.ges Dr.

Möbl. Zimmer
für beſſeren Herrn zum

September zu vermieten.
Bettwäſche iſt zu n
erfragen in der Exp. d

Zu
Bl.

icht

ſofort
wöbliert, Zimmer.
Angebote unter Nr. 4887
an die Exped. d. Bl.

S De Bee
Eeiedfren

ſ

Mittwoch, den 31. A
verſteigere ich im frühereren

r Nr. 21Tiſche, 1 großer runder15

e e eleeruno,
e vorm. 10 Uhr,

Reſtaurant „Schultheiß“,

Tiſch, 60 Stühle, 1 Hand
wäſcherolle, T E isſchrank und Eiskaſten, 8 Siphons,
1 Küchenbüfett, 2 dreiarmige Gaskronen, 2 eiſerne
Bettſtellen, 4 Oberbetten, I Küchenregal, Glas und
Porzellayſachen, 2 voll
ſchiedene Bekleidungsſtü
lich, meiſtbietend gegen

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
Zuſtande. Beſichtigung

den unbeſtreitbaren Erfolg

Stunde vorher.i Gerichtsvollzieher.

ſtändige Herrenanzüge, ver
cke und anderes mehr öffent
bar.

aber noch in gutem

e e e

ſtänden.

ereeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeen v n. v n i n e n e e e e a ei a a a m n v V n n n n V
Das

Junge Mädchen

finden.

zu lernen.

n

als Landerziehungsheim und
Schiller Goethe Schule bekannte Schloß
Lobedea bei Jena iſt umgewandelt worden in ein

Töchterpenſtongt
und Kinderheim.

eine praktiſche und theoretiſche Ausbildung in
Küche und Haus, ſowie weiteren wiſſenſchaftlichen
Unterricht erhalten wollen,

Sie haben Gelegenheit, im Kinderheim

die Pflichten und Arbeiten der Mutter kennen

Für Kinder, die aus irgend einem Grunde
zu Hauſe keine genügende Erziehung erhalten
können, ſteht der gut geleitete Kindergarten bei
mäßigem Penſtonspreis zur Verfügung.

gebildeter Stände, die

können Aufnahme

m n n R e e e hleere
Wer verkauſt

Wir ſuchen überallverkän ſlichehänſer

mit und ohne Geſchäft,
Villen, Gaſthöfe, Hotels,

Fabriken, Ziegeleien,
Mühlen, Landwirtſchaften
uſw. zwecks Unterbreitung
an vorgemerkte Käufer

Beſichtigung koſtenlos.

C. H. Hülße S Co.
Hannover.

e e

der Reklametätigkeit im

„Merſeburger Korreſpondent

Sofort ſucht jung Mann

wir. Zimmer
Ang. u. 4856 g. d. Exp. d. Bl.

Oberer Beamter ehemal.
akt. Offizier, ſucht für ſofort
I. oder 2 gut möbl.Zimmer

in beſſeren Hauſe. Ang. u.
4886 an die Exped. d. Bl.

Feines Ehepaar ſucht
gut möblierte
I-2 Zimmer

mit Kochgelegenheit in gutem
Hauſe. Erſtkl. Referenzen
ſtehen zu Dienſten. Ang. u.
4889 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann wünſcht
möbl. Zimmer per ſofort
oder 1. Septbr. Ang. unt.
4888 an die Exped. d. Bl.

Beamter ſucht ſofort

möhl. Zimmer
zu mieten. Ang. unt. 4890
an die Exp. d. Bl.

W. V e nSchwarzelederhalhchune

Gr. 36 oder 37, noch wie
S neu, zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preisangabe
unker Nr. 4874 an die Exp.
d. Bl. abzugeben

ndert.-Famemett,
auch zu geſchäftlichen wecken

verwendbar (ſiehe Jirma
Engel, Feſtplatz) zu verkauf.
Näheres DOelgrube 9, 1 Tr.

Shr ſofort
möbl. Büro geſucht.
Ang. u. 4891 an die Exp. d. Bl.

Jg. Ehepaar ſucht ſofort
oder ſpäter 1--2 leere oder
möbl. Zimmer mit Koch-
gelegenheit. Betten und
Wäſche werden geſtellt. Gefl.
Angebote unler 4892 an die
Exved. d. Blerb

unvon e S. D.
4 Zimm. Wohnung gegen
gleiche in Merſeburg. Zu
erfragen Halle, Harz 12,bei Garand.

We zu verufen:1 Schreibſehretgt, 1 e
leuchter (6-arm.), 1 wachſamer Hofhund obern
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

kröhllacige Fahrräder,

neu, ſow. einig. gitreparierte,
Cebrauchte Fahrräder

billig zu verkaufen
Schmiede Wölkatt.

1 Läuferſchwein und
3 junge Meerſchweinchen
zu verkaufen

Weiße Mauer 38,
Baracke 2, Wohnung 1.

1 Dwerghan u. Henne

wie ein Paar Schuhe
Nr. 47, für Männer, zu verk.

Heinecke,
Alte Zentrale Neumark.

Zwei gut abgeführte
Jagdhunde

hat billig zu verkaufen
Sonntag, Forſtaufſeher,
Oberthau b. Schkeuditz.

Obſt
Verkauf.

Der Verkauf von Taſel
und Einmache-Obſt hat be
gonnen. Beſtellungen aufautes Winter Obſtwird ſchon

jetzt angenommen.

Obſt-Bude Probſtei.

a n Lande
Ztr. n. ee Mk. 6,50,

Fellen. Fimachmnen

Grüne Bohnen,

Blumenkohl, Wirsing,
Weiß- u. Rothonl,
Kohlrahi, öhren,

Zwleheln u, Tomaten,

i. Schnitt Blumen,
Grünkutter

Dienstag 4-5 Uhr nachm.
verkauft

zu herabgeſetzten Preiſen

üewrkehau ch

Kranke Frauen
erhalten unentgelt. Auskunft
üb Befreiung v. Blutarmut,
Weißfluß, Schwächezu

Rückporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann
Berlin 35, Potsd. Str. 104

Bribettfuhren
ſowie Lohnfuhren
bei billigſter Berechnung

führt aus
D. Borghardt,

Lauchſtedter Str. 20.

rikettst wieder ſofort

Spediteur Haluſzezak,
Nulandtſtraße 8.

Seſchirrfüyrer
geſucht.

Hoffmann, Roſenthal 4.
frauen un Madthen

zum Bohnenpflücken ſucht

n nzur Hilfe e a u. Lager

für ſofort geſucht
Otto Bretſchneider,

Eiſenw., Haus u. Küchen
gerätehandlung.

Suche tüchtig., ſauberes
Mädchen zum 1. September
oder ſpäter
FrauLandesbaur. Ruprecht,

Mälzerſtraße 16.

Der Dieb,
der geſtern abend die Obſt
wage geſtohlen hat, iſt er
kannt worden und wird auf
gefordert, dieſelbe ſofort
zurückzubringen, andernfalls
Anzeige erfolgt.

Ernſt Skuppin,
e

Breite Straße 7.
Ehrenerklürung.
Die Ausſagen, die ich

gegen Schachlmeiſter Wich
ausgeſprochen habe nehme
ich hiermit zurück. emee
Frau Daetwyler, Kötzſchen.

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung gegen

Lina Schmidt nehme ich
zurück. Peters.

Dem Hauptmann

zu Frankleben zu
e 25. Wiegen
eſte

ein dreifaches

donnerndes Hoch

ſo daß der ganze
Rackerwintel wackelt.

Die drei Strippen.
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Atzendorf

Balditz
Bedra
Benkendorf
Benndorf
Beuchlitz
Biſchdorf
Blöſien
Bothfeld
Bündorf
Burgſtaden

Cajae ethg Sand)
Gröllwitz

Dieſe Tabelle zerſtört

Merſeburg verbreitet ſeſ.

Erumpa
Gracau
DaspigDehlitz a. Berge

Dölkau
Dörſtewitz
Dürrenberg
EisdorfEptingen
Fährendorf
Frantkleben

Geiſelröhlitz
Geuſa

GaswerkBaracke

Göhren b.
Goſtau
Gräfendorf

Groß Göhren

Groß Oſtrau
Günthersdorf

des „Merſeburger Korreſpondent“ vom kleinen Hrtsblatt zur vielgeleſenen Zageszeitung findet ſeinen
in der nachſtehenden Leberſicht der Städte und OHörfer, in denen der „Merſeburger

Korreſpondent“ (außer Merſeburg) durch a eigenen L Botendienſt zur Ausgabe gelangt,
beſten Ausdruck

Göhlitzſch
Zöſchen

b. Neu
mark

GroßGörſchen
Groß Gräfendorf
Groß Kayna

Hohenweiden

Holleben
Horburg

fälſchlich verbreitete Anſicht,

Sie zeigt zugleich, wie überans wertvo

Kämeritz
Keuſchberg

KirchJährendorf
Klein G
KleinGör ſchen
KleinGräfendorf
Klein Kayng
Klein-Lauchſtedt
Knapendorf
Kölzen
Körbisdorf
Kötſchau

Kötzſchen
Kößſchlitz
Außerdem in vielen hunderten Orten durch

eburger Korreſpondent“
die Rellame in „„Merſeburger Korreſponden

Kriegſtedt

n LauchſteGöhren Lennewitz
Leung W
Löpitz
Löſſen
Lützen

Meuſchau
Michlitz

Milzau

der
werals ob

Kriegsdorf

Leuna Dorf

Lützkendorf

Möchkerling

7 M dere S

Möriztzſch
Mücheln

Naundorf
Netzſchkau

NReuBiendorf
Neukirchen

ReumarkLand

d t

erk

Neumark-Dorf
Heu Röſſen
Nied.Beung (Dorfß)
N. Beunaga (Kolonie)
NiederKriegſtedt

Nieder-Clobicau
die Poſtbriefträger-

9

Reumark- Kolonie

Ober Beung
OberKriegſtedt
Ockendorf

Oſtrau
OberClobicau

Pörſten
Pretzſch

PorbitzPoppitz
Rahna

Raſchwitz
Rattmannsdorf
Reipiſch
Rippach

Röchen

Rockendorf ß
Röſſen- Dorf

Runſtädt
Schadendorf
Schafſtädt
Schkopau
Schladebach
Schotterey

chortau
Schweßwitz
Starſiedel
Söſſen
Spergau
Strößen

Zöſ

Tragarth

UnterKriegſtedt

Wuallendorf
Wegwitz
Wernsdorf
Zſcherneddel

chen

Zöbigker
Zſcherben

Zitzau
Zweimen
Zſchöchergen
Zützſchdorf

nur innerhalb der Stadt
iſt

S



Mt. 201.
—22222cc2c2z7zDie Wiesbadener Veſprechungen

der Wiederanfbauminiſter.
Aus Paris wird gemeldet Der „Temps“ iſt in der Lage, das

geſamte Abkommen, wie es in Wiesbaden in Ausſicht genommen wurde,
bereits zu veröffentlichen. Der „Temps“ erklärt, daß über die folgenden
Punkte in der Geſamtheit Beſchluß gefaßt wurde. 1. über eine Reihe
von Abmachungen und 2. über eine Reihe von Projelten, welche die
Räückſtellungen Deutſchlands pauſchaliſieren ſollen.
Die Abmachungen regeln die Modalttäten der Vaturalleiſtungen
für alle großen Kategorien. Die beſtehende Abmachung beſtimmt die
Form, in welcher alle Materiallieferungen den franzöſiſchen
Geſchädigten durch eine deutſche Privatgeſellſchaft zukommen können.
Andere Projekte beſtimmen die anzuwendenden Preiſe für die
deutſchen Kohlen, die Kompenſationen für die franzöſiſchen Ver
luſte an Flußſahrzeugen und die von Deutſchland noch zu lieferſtden
vier Kategorien. Ein letztes Projekt einer Abmachung ſieht eine Ver
einbarung zwiſchen den beiden Ländern bezüglich der Einſuhr frauzö
ſiſcher Ausſuhr vor. Sodann kommt der zweite Teil der Abmachungen,
der die Pauſchaliſier ung der deutſchen Rückſtellungen in Betracht
zieht, und zwar bezüglich des Jnduſtriematerials, bezüglich des Eiſen
bahnmaterials und des rückzuſtellenden Viehs.

Naturallieferungen.
Es wird vorgeſehen, daß eine deutſche e r gebildet

werden ſoll, um die Materiallieferungen an die franzöſiſchen Geſchädigten
vorzunehmen. Wichtig iſt die Beſtimmung, daß dieſe Lieferungen nicht
in die n s der deutſchen Ausführ eingezogen werden ſollen,
an daß dies erſt dann geſchehen ſoll. wenn dieſe Lieferungen vonrankreich bezahlt werden. Dieſe Beſtimmung hat deshalb hre Be
deutung, weil damit Deutſchland nicht gezwungen wird, auch von dieſer
Ausfuhr an die 26 prozenkige Ausfuhrabgabe zu zahlen.)
Die deutſche Privatgeſellſchaft verpflichtet ſich, der Geſamtheit der fran
ne Geſchädigen vom 1. Okober 1921 ab alle Lieferungen zu machen,

je mit den wirtſchaftlichen Möglichkeiken Deutſchlands vereinbar ſind.
Der Geſamtwert der deutſchen Lieferungen darf 7 Milligrden

Goldmark für die Zeit vom 1. Oktober 1921 bis Mai 1925 nicht über
chreiten. Deutſchland wird Frankreich für die Zahlungen dieſer Lie
erungen Kredit gewähren. Frankreich hat durch die geſamte Zeit
ährlich immer nur eine Milligrde Goldmark zu zahlen, wie groß guch

die Menge der deutſchen Lieferungen ſein möge.
Eine aus drei Mitgliedern beſtehende Kommiſſion wird nach der

Dre des Abkommens eingerichtet. Sie enthält einen deutſchen
und einen franzöſiſchen Vertreter, deren Ernennung die deutſche Privat

e und die Vereinigung der franzöſiſchen Geſchädigten von ihren
egierungen verlangen werden. Ein dritter Delegierter wird durch eine

gemeinſame Vereinbarung von den beiden Regierungen ernannt werden.Falls die Einigung n zuſtande kommt, wird die Reparationskom
ſten dieſen dritken Vertreter ernennen. Die Koſten dieſer Kom
miſſion werden von der deutſchen Privatgeſellſchaft getragen, aber die
er der e Geſchädigten hat davon 50 Prozent zu
bezahlen. ieſe Kommiſſion wird in allen ſtrittigen Fällen entſcheiden,wird Preisfragen regeln und Meinungsverſchiedenheiten ſchlichten

Jnduſtriematerial:
Der Preis für alle Materialien wird von der Kommiſſion beſtimmt

werden, indem zunächſt einmal der franzöſiſche Preis für den Kredit
als Grundlage genommen wird und dann das Aquivalent in Goldmark
feſtgeſetzt wird. Zu Beginn jedes Trimeſters wird ein Koeffizient feſt
geſeht werden, der gemäß der Natur oder Qualität der Produkte ver
änderlich ſein wird. Die Preife für hochwertiges Material (Maſchinen,
en Waren ben werden durch ein direktes Einvernehmen zwiſchen
en Parteien beſtimmt werden.

Kohlenlieferungen:
Hier ſcheinen Deutſchland einige Zugeſtändniſſe gemacht wordenzu n Die Preiſe werden fortan enten ſein, welche die deutſchen
Großkonſumenten bezahlen. Deutſchland kann alle Kohlenmengen
unter der rer ausführen, daß es die Lieferungen voöllzieht, die
durch Anhang s beſtimmt ſind und von der Reparationskommiſſion feſt
geſeht werden. Ebenſo kann Deutſchland alle Kohlenmengen ausführen
wie ſie ſich im Protokoll der Reparationskommiſſion finden und auf
welche Kohlenmengen eins der Ententeländer verzichten will. Jn bei
den Fällen würde Deutſchland der Reparationskommiſſion den Gegen
wert der Ausfuhr übermitteln, und zwar nach dem inneren deutſchen
Kohlenpreiſe im Bergwerk ſelbſt. Die alliierten Mächte verpflichten
ſich die von Deutſchland gelieferte Kohle nur für ihre eigenen Bedürf-
niſſe und die ihrer Kolonien und Protektorate zu verwenden. (Jn
dieſem Punkte liegt ein Zugeſtändnis von Frankreich vor, denn bisher
verkaufte Frankreich eine große Menge der von Deutſchland auf Repa
rationskonto gelieferten Kohle. Wichtiger wäre es allerdings daß
Frankreich auch die Saarkohle nicht mehr nach Oſterreich und die
Schweig exportiert) Deutſchland kann die vor dem Kriege abge
ſchloſſenen und von der franzöſiſchen Regierung auch weietrhin auf
rechterhaltenen Kontrakte erfüllen und daraufhin 150 900 Tonnen
monatlich liefern. Andererſeits wird das Büro der geſchädigten fran
ſiſchen Kohlenbergwerke und das Rheiniſch-weſtfäliſche Kohlenſhyndia lehteres im Namen der deutſchen Regierung, den Transport der
Reparationskohle auf dem Rheinweg ſichern. Das Püro der geſchä
digten franzöſiſchen Kohlenbergwerke wird am 5. jedes Monats dem
Kohlenſyndikat die Tonnage bekanntgeben, die im folgenden Monat die
Kohlentransporte verrichten kann. Jm Prinzip ſollen nur franzöſiſche
Schiffe verwendet werden. Die Schiffe des franzöſiſchen Kohlenbüros
und des rheiniſcheweſtfäliſchen Kohlenſhndikats werden in den Ladungs
häfen vollkommen gleich behandelt werden.

48. Jahrg.

iſt, daß die Auslagen der franzöſiſchen Kommiſſior
des Viehes nunmehr nicht ganz allein von Deutſchland getragen wer
den ſollen, ſondern daß Frankreich ein Siebentel dieſer Koſten über
nimmt, die Deutſchland gutgebracht werden.

Einfuhr nach Deutſchland:
Deutſchland darf zulaſſen, daß Rohſtoffe oder halbfeine franzöſiſche

Produkte nach einer aufgeſtellten Liſte eingeführt werden können. Jn
einer anderen Liſte wird Deutſchland für gewiſſe Produkte die Kon
tingente feſtſetzen, die eingeführt werden können. Endlich wird Deutſch
land auf einer dritten Liſte einen Prozentſatz aufſtellen für die Pro
dukte, die aus Frankreich kommen und deren Ausfuhr nach Deutſch
land bisher verboten war.

Rückſtellnng des Jnduſtriematerials:
Unter Vorbehalt der Zuſtimmung der Reparationsko

zwei Monate nach Unkerzeichnung des Abkommens die Rückſtellung des
Jnduſtriematerigls ein Ende nehmen. Deutſchland würde das Eigen-
tum des Materials bewahren, das ſich noch auf ſeinem Gebiete be
findet. Jn den nächſten 8 Monaten müſſe aber Deutſchland 120 000
Tonnen Jnduſtriematerial liefern, welches Frankreich unter den Vor
räten der deutſchen Regierung auswählen dürfe. Dieſes Material
würde bis zur Grenze auf deutſche Koſten geliefert werden, Frankreich
hätte die Zollſpeſen zu tragen. Deutſchland würde ſich gegenüber Frank
reich als Schuldner einer Summe von 158 Millionen Goldmark be
kennen (der „Temps“ ſchreibt ſicherlich nur irrtümlich Milliarden)
welche 5 Prozent Zinſen zu tragen hätte. Dieſe Summe würde von
Frankreich für Aufträge, welche vor dem 31. Dezember 1925 zu er
keilen wären, benutzt werden. Dieſe Aufträge müſſen zwiſchen den
verſchiedenen deutſchen Jnduſtrien verteilt werden. Das ſeit dem
1. Mai 1920 zurückgeſtellte Material würde von den 120 000 Tonnen
gbgezogen werden, die Deutſchland noch zu liefern hat unter der Be
dingung, daß der Auftrag vor Abſendung dieſes Materials ſeit dem
1. Mai 1920 gegeben worden wäre.

Eiſenbahnmaterial:
Die deutſche Regierung ſetzt die Suche nach franzöſiſchen Lokomo

tiven auf deutſchem Gebiete ſort. Deutſchland verflichtet ſich ferner,
3000 Sturzwagen, 2500 Laſtwagen, 500 große Holztransportwagen zu
liefern. Frankreich würde auf eine Kompenſation für die nicht rück
geſtellten Lokomotiven verzichten.

Rückſtellung von Vieh
Die weitere Suche nach Vieh, das Deutſchland während des Krieges

beſchlagnahmte, wird eingeſtellt. Deutſchland liefert insgeſamt 62 000
Pferde, 25 000 Rinder, 25 000 Schgfe, 20 000 Bienenkörbe. Dagegen
verzichtet Frankreich auf eine viel größere Menge von Vieh. Jm ganzen
hätte es Anſpruch auf 520 000 Rinder, 230 000 Schafe, 800 090 Stück
Geflügel, 3 Millionen Rebhühner, auf Faſanen und ferner auf 60 000
Bienenkörbe.

m miſſion wird

Das Abhommen angenommen.

Paris, 28. Aug. Der Vertreter des „Temps“ in Wiesbaden
meldet, daß nach dem Schluß der geſtrigen Verſammlung, welche um
1,10 Uhr zu Ende ging, Loucheur erklärte, daß das Abkommen über das

deutſche Memorandum und über Anhang 1 zuſtandege kommen
iſt. Das Abkommen über den Anhang iſt ebenfalls geſchloſſen. Dieſer
Anhang ſieht den Plan einer Konvention zwiſchen der deutſchen und der
franzöſiſchen Kommiſſion vor.

Amtliche Mitteilung vom Abſchluß
Verhandlungen.

Wiesbaden, 28. Aug. (Amtlich.) Die Verhandlungen zwiſchen
den Miniſtern Rathenan und Loucheur haben den größten Teil des
geſtrigen Tages in Anſpruch genommen und ſind erſt am ſpäten Abend
beendet worden. Sie wurden zum Teil zwiſchen den beiden Miniſtern
perſönlich, zum Teil unter Beteiligung der Referenten geführt, die ſich
zwiſchendurch in mehreren Sonderſitzungen zuſammenfanden. Die Ver
handlungen ſind zu einem grundſäßlichen Abſchluß gelangt.
Das Hauptabkommen mit dem zugehörigen Annerx bezieht ſich
auf die Sachleiſtungen für den Wiederaufbaun undderen Finanziernng. Veide Dokumente wurden fertiggeſtellt
und vorbehaltlich der Zuſtimmung der beiderſeitigen Regierungen para
phiert. Auch die Zuſtimmung der Reparationskommiſſion iſt vor
behalten geblieben. Die vier Nebenein kommen welche die
Peſtitntion von Induſtriematerial, von rollendem Material, die
Lieferung und Reſtitution von Vieh ſowie den Kohlen-Rohpreis be
treffen, und die mit dem Hauptabkommen nicht in unmittelbarem
Zuſammenhange ſtehen, bleiben weiteren Verhandlungen vorbehalten,
da weſentliche Unterlagen noch der Prüfung bedürfen, für welche er
ſchöpfendes Material nicht zur Stelle war. Die beiden Miniſter haben
Wiesbaden bereits verlaſſen.

der Wiesbadener

Die Entente verlangt Gperrung der Rheinbrücken?

Mainz, 28. Aug. Die Ententekontrollkommiſſion verlangt dieSperrung einer Reihe ſtrategiſch- wichtiger Rhein
brücken oberhal b Bingen für Fuhrwerke. Deutſcherſeits iſt
auf die wirtſchaftliche Schädigung hingewieſen worden.
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Eine deutſche Note an den Oberſten Rat.

Berlin, 28. Aug. Der deutſche Geſchäftsträger in i

ſihafter t g 7Haftsrat v. Hoeſch, hat dem franzöſiſchen e
Briand als Vorſitzendem des Oberſten Rates eine Note übergeben
in der die deutſche Regierung die Erwartung ausſpricht, daß in der
bergangszeit bis zum 15. September d. Js. von der Rheinland
kommiſſion keine das angebliche Bedürfnis der beſetzten Gebiete über
ſchreitenden Aus- und Einfuhrbewilligungen für das
Ausland erteilt werden.

Zum deutſchamerikaviſchen Friedensſchluß.

New York, 28. Aug. Der Friedensſchluß mit Deutſchland kam
ſehr überraſchend, weil man zu wenig in der Offentlichkeit davon
gehört hatte. Das Ergebnis wurde von allen Amerikanern, ſelbſt von
den engliſch geſinnten, mit Freude aufgenommen. Die Deutſch
amerikanerjubeln und ſind übereinſtimmend der Meinung, daß
der Friedensſchluß für den Aufbau des gegenſeitigen Handels von
großer Bedeutung werden wird. Sie hoffen, daß nun auch bald alle
Hinderniſſe im Verkehr zwiſchen beiden Ländern beſeitigt werden.

Harding befriedigt über den Friedensvertrag
Der „New York Herold meldet aus Waſhington: Präſident

Harding erklärte der Abſchluß des Friedensvertrages mit
Dentſchland habe ihn ganz beſonders befriedigt, weil dieſer
Vertrag mit Zuſtimmung ſo ſehr voneinander abweichender politiſcher
Grupen in den Vereinigten Staaten zuſtande gekommen ſei und au
für die Alliierten und zweifellos guch für Deutſchland annehmbar ſei.
Wie erwartet wird, wird der Senat ſofort nach ſeinem Wieder
zuſammentritt am 21. September den Vertrag ratifizieren.

Jm Hinblick auf die vom Weißen Hauſe ausgehende Ankündigung,
daß die amerikaniſchen Truppen Deutſchland in ſehr kurzer Zeit ver
laſſen würden, wird in einer Depeſche der „New York Tribune“
hervorgehoben, es ſei völlig klar, daß dieſe Zurückziehung nur erfolgen
werde. um Deutſchland von der wirtſchaftlichen Laſt
zu befreien und außer Zuſammenhang mit dem Friedens
vertrag ſtehe.

Die Zahlung der Amſatzſteuer.
Regelung nach dem Geſetz und nach der Novelle.

ber die Zahlung der Umſatzſteuer nach geltendem Recht gibt
Oberſtadtſekretär Gieſe, Berlin-Wilmersdorf, folgende üUberſicht:

Zahlungstermin. Die Steuer iſt innerhalb zweier Wochen
nach Zuſtellung des Stenerbeſcheides zu zahlen (S 37. U. St. Geſ.).

Verzinſungspflicht. Die Verzinſungspflicht gründet ſich
auf zwei verſchiedene geſetzliche Vorſchriften:

a) Zinſen nach S 37 Abſ. 2 des Umſatzſteuergeſetzes.
Die Steuer iſt mit dem Ablauf des dritten Monats nach Schluß

des Steuerabſchnitts das iſt für die allgemeine Umſatzſteuer das
Kalenderjahr alſo des 31. März (für erhöhte Umſatz- (Luxus- uſtw.)
Steuer Kalendervierteliahr, alſo für J. Vierteljahr des 30. 6., für II.
30. 9, für N. 81. 12, für IV. 31. 3 mit 5 v. H. zu verzinſen, wenn der
Steuerbetrag mehr als 1000 beträgt, unabhängig davon, ob die
Steuer ſchon feſtgeſeht oder der Steuerbeſcheid ſchon zugeſtellt iſt oder

icht.
Beiſpiel: Beträgt der Steuerbetrag 10000 für die allgemeine

Umſaßzſteuer und wird der Steuerbeſcheid am 1. Juni zugeſtellt, ſo be
ginnt die Verzinſungspflicht troßdem bereits mit dem 1. April.

Zinspflicht nach S 104 der Reichsabgaben-Ordnung vom 13. De
zember 1919.Wird die feſtgeſetzte Steuer nicht bis zum Fälligkeitstermin das
iſt zwei Wochen nach Zuſtellung des Steuerbeſcheides gezahlt, ſo tritt
Verginſungspflicht von 5 v. H. allgemein mit der Fälligkeit ein.

Beiſpiel: Beträgt der Steuerbetrag 10000 für die allgemeine
Umſatzſteuer und wird dex Steuerbeſcheid am Februar zugeſtellt, ſo
beginnt die Verzinſungspflicht mit dem 15. Februar.

Zahlungserleichterungen (Teil- Ratenzahlun-
gen, Stundungen). Auf Antrag iſt die Zahlung der allge
meinen Umſatzſteuer und, ſofern für die erhöhte Umſatzſteuer (Luxus-
ſteuer der Stenerabſchnitt ausnamsweiſe auf ein ganzes Kalenderjahr
ausgedehnt iſt, nach 9.87 U. St. Geſ. in gleichen Halbjahrs- oder
Viertelſahrsteilen zu geſtatten. Der Reichsminiſter der Finanzen hat
hierzu durch Erlaß vom 2 2. 21 I. V. 1881 (Reichsſteuerblatt 1921
S. 131) nähere Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen:

Der Antrag auf Entrichtung der Steuer in Teilbeträgen iſt
ſpäteſtens innerhalb zweier Wochen nach Bekanntgabe des Steuer
beſcheides zu ſtellen.

2. Der Antrag iſt abzulehnen, wenn a) das ſteuerpflichtige Unter
nehmen nicht bis zum Schluſſe des Kalederjahres in Betrieb geweſen
iſt, oder im folgenden Jahre nicht weiter betrieben wird, die Jahres
ſteuer weniger als 1900 beträgt. Dem Umſatz ſteueramt ſteht es
jedoch frei, die Teilzahlungen ausnahmsweiſe im Falle zu enpſert

Wird nichts anderes beantragt, ſo ſind vierteljährliche Teilzahlun
gen zu bewilligen. Zahlungstermine ſind 1. März, I. Juni, 1. Oktober
nd 1. Dezember. Wenn der Steuerpflichtige eine Teilzahlung ver
ſäumt und die verſäumte Zahlung auch nicht innerhalb einer Woche
nach Empfang einer Mahnung, in der auf die Rechtsfolgen hinzu
weiſen iſt, nachholt, ſo werden alle noch ausſtehenden Teilzahlungen
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Das Erwachen des deutſchen Handwerks.
(Zu den deutſchen Handwerkertagen der letzten Wochen.)

Von Kuno Waltemath.
„Das Erwachen des deutſchen Handwerks.“ Dieſe Worte kommen

jedem auf die Lippen, wenn er den Verlauf der Handwerkertagungen
her letzten Wochen betrachtet. Unter dieſen Tagungen ragen an Be
heutung und Kraft die im Nordweſten hervor. Welch glänzendes Bild
boten nicht die von Tauſenden beſchickten Feſtzüge, die im Anſchluß
an die Handwerkerkongreſſe in Magdeburg, Hamburg und Hann.
Münden durch die Straßen ſich bewegten. Beſonders die Umzüge in
Hamburg, von 20 000 Handwerkern und der in Magdeburg von über
50 000 Handwerkern vollführt, illuſtrierten aufs lebendigſte die Macht
und Willensſtärke des modernen deutſchen Handwerks. Es hat lange

edauert, ehe das Handwerk die von der Handarbeiterſchaft gegebenenre beherzigte. Landwirte, Jnduſtrie, Großhandel, Angeſtellte,
Beamte waren ſchon vorangegangen. Das Handwerk ſchwieg aber,wenn es auch e nach ſaner Weiſe den Forderungen der Zeit
nachzukommen. Schon vor dem Kriege entſtanden Organiſationen.
Aber ſie waren e eine Organiſation ſtand gegen die andere!
Und die wirtſchaftliche Seite wurde kaum erfaßt. Jm allgemeinending das Beſtreben dahin, durch kleine und manchmal kleinliche Maß
ahnen dem Handwerk zu helfen. Sehnſüchtig blickte man in die

Sie wieder zu erwecken, ſchien vielen Handwerkern
höchſtes Ziel zu ſein. Wie viele wußten, daß die dahingeſchwundenen
Zeiten eine Fata Morgana darſtellten. Die wenigen wurden nicht
gehört, die der Wahrheit die Ehre gaben, und darauf hinwieſen, daß
nur eine kleine Zahl von Handwerkern damals gute Tage hatte,
nämlich jene Handwerker, die ſo lücklich waren, ſei es durch Erb
ſchaft, ſei es durch Heirat, in die Jnnungen hineinzukommen. Denntet eine beſtimmte Zahl nahm keine Jnnung Mitglieder auf, ſo wie
es heute bei den Apothekern noch rechtens iſt. Wer nicht eines Hand
werksmeiſters Sohn war oder die Witwe eines verſtorbenen Hand
werksmeiſters freien konnte mußte draußen bleiben, im Elendebegetieren oder bis an ſein Lebensende Geſelle ſein, was ſo viel wie
ewige Junggeſellenſchaft, wie Unmündigkeit bis zum Grabe bedeutete

Selbſtverſtändlich führten dieſe Ziele zu nichts, verhinderten nicht,
daß das Handwerk immer blutleerer wurde. Der Krieg hat auch hier
umgeſtaltend gewirkt. Er ließ erkennen, daß die bis dahin betriebene
Handwerkspolitik Scheingebilden nachjagte. Er lehrte, daß nur eins
dem Handwerk frommen kann. die Vorzüge des Großbetriebes ſich
anzueignen und gerade dadurch das Handwerk lebenskräftig zu machen.
Das konnte nur durch die wirtſchaftliche Organiſation geſchehen.
Jndem das Handwerk ſich dazu entſchloß und ſich in Genoſſenſchaften
Herband, waren ſie befähigt, ebenſogut wie die Großinduſtrie an der

Vergangenheit.

Verſorgung des Heeres mit Kriegsmaterial teilzunehmen.
ſo der Erfolg der Organiſation ſichtbarlich zu Tage trat, erwachte
die Luſt, weiterzugehen, ſich in gewaltigen Verbänden zuſammenzutun.
Hinzu kam das Walten der Sozialdemokratie, ihre Neigungen, zu
ſozialiſieren und zu kommungliſieren. Leider hat dies auch dazu ge
führt, daß weiteſte Handwerkerkreiſe, aus Sorge vor ſozialiſtiſchen
Plänen, gemeint haben, ihre Sache am beſten von den rechtsſtehenden
Parteien behütet zu ſehen, während doch nur durch eine Politik des
Ausgleichs und der Stetigkeit Deutſchland geholfen werden kann.
Nichts tut dem Handwerk mehr not als eine ungeſtörte Entwicklung.
Zahlreiche Handwerker exkennen, daß ſie bei den rechtsſtehenden
Parteien vom Regen in die Traufe kommen. Sie wollen nicht länger
in ewiger Furcht vor dem Zwange des Sozialismus leben, geraten
aber lediglich unter einen neuen Zwang, unter die Herrſchaft des
Kapitalſoziglismus. Das Handwerk würde in dem vom Jnduſtrie
großkapitalismus regierten Wirtſchaftsorganismus einfach zerrieben,
gufgeſogen werden, ein jederzeit ausſchaltbares Glied im groß
kapitaliſtiſchen Syſtem, in dieſem Syſtem, das ohne Normaliſierungen
und Typiſieren nicht beſtehen kann. Die aber ſind gerade Todes
keime des Handwerks, das nur allein blühen kann, wenn der
Jndi vidualismus ſeinen gehörigen Spielraum hat, wenn kein einziger
Geſchmack vor wenigen dem Volke aufgezwungen wird, wenn eine bunte
Vielheit von Neigungen und Gebräuchen, von Trieben und Begierden
Merxrkmal der Geſamtheit iſt.

Den rechtsſtehenden Parteien nachlaufen, bedeutet, auch deren
Steuerpolitik nachzulaufen, die ihr Hauptgewicht auf Ausbau des
indirekten Steuerſhſtems legt, auf möglichſte Beſchränkung des direkten.
Sicherlich, die Jdeen der Sozialdemokratie auf dieſem Gebiete, ihr
Begehren, wie es jetzt zutage tritt, Grund und Boden, Haus und Hof,
die landwirtſchaftliche und induſtrielle Produktion einſeitig und un
geheuerlich zu belaſten, ſind tödliches Gift der nationalen Erzeugung.
Aber ebenſo würde auch das Handwerk tödlich verwundet, wenn man
nun ebenſo einſeitig die indirekten Steuern bevorzugte. Jede ins
Extrem gehende Durchführung des indirekten Steuerweſens zerrüttet
den Mittelſtand, rottet die Mitglieder aus, ruft das unbeſiegbare
Beſtreben ins Leben, die Produktion und den Vertrieb ihrer Ge
ſtehungen ſo viel wie möglich zu konzentrieren, um die Steuerlaſt
wenigſtens teilweiſe durch Erſparniſſe in den Prozeſſen von der
Produktion bis zum Honſum auszugleichen.

Trotz der ſichtlich bemerkbaren Tendenz der deutſchen Handwerker
ſich von rechts umgarnen zu laſſen, muß die deutſche Demokratie im
nationalen Jntereſſe darauf ſehen, möglichſt viele kleinere und mittlere
Mittelſtandsexiſtenzen tatkräftig zu erhalten. einen weit
ausgebreiteten, lebensvollen Mittelſtand kann auch
kratie nicht leben

die
Wir begrüßen deshalb auch alle Forderungen, die

Nachdem

deutſche Demo

auf den Handwerkertagungen aufgetreten. Es ſind dieſelben Forde
rungen, die wiederholt die demokratiſchen Handwerkerführer erhoben
haben. Wir nennen nur die, die ſich dagegen wenden, die ſelbſtändigen
Handwerker in die Ortskrankenkaſſen einzubeziehen, die ſich gegen die
ſinnloſe Einrichtung von ſtädtiſchen und kommunalen Handswerks
betrieben richten, die ſich dagegen wehren, das Lehrlingsweſen dem
Machtgebot der Gewerkſchaften unterzuordnen, dem Bereiche der
Jnnungen zu entreißen. Wir ſind auch der Meinung, daß das Lehr
lingsweſen nicht der geplanten Schlichtungsordnung unterliegen darf,
daß Verdingungsämter einzurichten ſeien, daß die Verdingungen zu
degentraliſteren ſind und damit auch das Handwerk an den erdingun
gen teilnehmen kann, daß die Aufſicht über das Handwerk in die Hände
der Handwerkskammern zu legen iſt.

Allerdings, das muß geſagt werden; das Handwerk muß ſich noch
weit mehr rühren. Es muß ſich über die gebieteriſche Notwendigkeit
klar werden, das Genoſſenſchaftsweſen in höchſtem Maße zu pflegen,
als das vornehmſte Miltel, die Exiſtenz zu ſichern und zu verbreitern.
Deſſen ſind ſich die Handwerker, wie es ſcheint, noch lange nicht ge
nügend bewußt Der gewaltige Aufſchwung, den das Genoſſenſchafts-
weſen während des Krieges nahm, hat bereits einen Stillſtand er
fahren. Die Leichtigkeit, mit der während des Krieges die handwerks
mäßigen Genoſſenſchaften und die von den Genoſſenſchaften geſtützten
Handwerker wegen der Kriegslieferungen fette Gewinne einſtreichen
konnten, iſt natürlich vorbei. Das Geſchäft iſt mühſamer geworden,
weshalb viele Handwerker nicht mehr ein ſo großes Gewick auf die
Genoſſenſchaften legen oder es ſchwer finden die gegründeten Kovperg
kionen aufrecht zu erhalten. Die Mahnungen, die ſachkundige Freunde
und Führer des Handwerks auszuſprechen nicht müde werden, nun
erſt recht ſich auf die Ausbildung der Genoſſenſchaften zu legen, werden
nicht mit der wünſchenswerten Ernſthaftigkeit beachtet. Und doch iſt
gerade heute, da der Weltbewerb des großkapitaliſtiſchen Fabrikbetriebes
ſchärfer und ſchärfer wird, da der Staat nicht wie während des Krieges
große Lieferungen zu vergeben hat, bei denen das Geld keine Rolle
ſpielte und ein Feilſchen um den Preis richt üblich war, derwirtſchaftliche Zuſammenſchluß des Handwerks vonnöten. Politiſche
Betätigung iſt nicht nur gut, ſie iſt ünerläßlich, aber ſie allein kann
dem Handwerk nicht belfen, die wirtſchaftliche Betätigung muß voran
gehen die Haudwerker müſſen die Hände regen, das Genoſſenſchafts
weſen Vollkommenheit zu bringen, hierbei Selbſtzucht,
Di n, alle die Möglichkeiten auszunutzen,obae r Volkswirtſchaft und ihrer Grund

die ſeweiligen Maxktlagen genau zu betrachten,
j ten. Gewiß, leicht wird das alles nicht
dem deutſchen Handwerk ſeine Exiſtenz

zu üb
achtung

lagen ihnen
immer mit

zu verbürgen.



Die Verzinſungspflicht nach B. 104 A. O. findet bei der Zah-
Iung der Steuer in Teilbeträgen keine Anwendung e

überſchreitet aber der Geſamtſtenerbetrag 1900 dann findet S
zinſungspflicht nach Ba 37 Abſ. 2 des Umſatzſteuergeſetzes) An
wendung.

Stundung der Umſatzſteuer kann auf Antrag gewährt
werden, wenn der Steuerpflichtige nachweiſt, daß die ſofortige Ein
Ziehung mit erheblichen Härten für ihn verbunden wäre und daß der
Steueranſpruch durch die Stundung nicht gefährdet wird. Stundung
ſoll in der Regel nur gegen Sicherheitsleiſtung und unter Berechnung
von Zinſen erfolgen h A. O. und S 167 Ausführungsbeſtimmun-

z ſatzſteuergeſetz)-S nen ſich die Anträge auf Teilzahlungen und Stundung

inz eingehend zu begründen.r h e ng für Vorau- zahlung Anzahlung
auf Umſaß ſteuer Der Reichsminiſter der Finanzen hatte durch
Exrlaſſe vom 20. 12 1920 U. 10 12. 1920 10(Reichsſteuerblatt 1921 Seite 86) für Umſatzſteuer, die nach dem Ex
gebnis des Kalenderjahres 1920 vder bei erhöhter Umſatzſteuer des
ſetzten Kalendervierteljahres 1920 in dem am I. Januar 1921. beginnen
den Veranlagungsverfahren feſtzuſetzen war, nachſtehende Vergünſti
guüngen angeordnet:

Steuerpflichtigen, die auf ihre Umſatzſteuerſchuld Anzahlüngen vor
der Fälligkeit, das iſt der ſpäter im Steuerbeſcheid angegebene Zah-
lungstermin bezw. vor dem 31. März 1921 leiſten, ſind Zinſen in Höhe
von 5 v. H. vom Tage der Zahlung ab zu vergüten. Die Zinsbe-
rechnung erfolgt vom Tage der Zahlung ab bis zum Tage der Fällig-
keit, das iſt der ſpäter im Steuerbeſcheid angegebene Zahlungstermin,
ſpäteſtens jedoch der 31. März 1921, auch wenn der Steuerbeſcheid erſt
wach dieſem Zeitpunkt zugeſtellt wird. Eine Vergütung von Zins
beträgen unter 5 findet nicht ſtatt.

Nach einem neueren Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen vom
2 5. 1921 III. U. 6465 (Reichsſteuerblatt 1921 Seite 254) hat das Reich
die vorſtehend angedeutete Verzinſungspflicht bis auf weiteres über
nommen, ſie bleibt daher beſtehen, bis ſie, was aber zunächſt nicht in
Frage kommt, ausdrücklich wieder aufgehoben wird. Die Steuer
pflichtigen haben ſomit dauernd die Möglichkeit, die entſtehende Steuer
ſchuld. in Teilbeträgen zu tilgen, die bis zur Fälligkeit der Steuer
fordexung mit 5 v. H. verzinſt werden.

Um die richtige Verbuchung der Anzahlungen bei den Umſatz
ſteuerkaſſen zu gewährleiſten, muß dringend empfohken werden, Ein
zahlungen und Zweck genau, etwa wie folgt, zu kennzeichnen: „An
zahlung auf Umſatzſtener 1921 für Firma Arno Müller (Ort, Straße,
Nr.), Umſatzſteuerrolle Mr.

Vorauszahlungen.
Die Novelle zum Umſatzſteuergeſetz hebt die alte Faſſung des

S.37 auf. Nach der neuen Faſſung bleibt zwar das Kalenderjahr als
Steuerabſchnitt grundſätzlich beſtehen. Ebenſo wird die Beſtimmung
gufrechterhalten, daß die Steuer innerhalb zweier Wochen nach der
Bekanntgabe des Beſcheides zu entrichten iſt. Dagegen ſoll nunmehr
der Steuerpflichtige innerhalb gines Mongts nach Ablauf
jedes Kalendervierteljahrs eine Vorauszahlung
Jeiſten. Jſt der Steuerabſchnitt das Kalendervierteljahr oder ein
kürzerer Zeitabſchnitt und iſt die Steuer nicht innerhalb eines Monats
nach Ablauf des KHalendexrvierteliahres, in das der Steuerabſchnitt
fällt, fällig geworden, ſo iſt die Vorauszahlung in Höhe des Betrags
zit leiſten, der ſich aus ſeiner Steuererklärung ergibt. Jſt der Steuer
abſchnitt länger als ein Kalendervierteljahr, ſo hat der Steuerpflichtige
innerholb eines Monats nach Ablauf jedes Kalendervierteljahres eine
Voranmeldung abzugeben, in der er die in dem abgelaufenen Kalender-
viertelſahre vereinnahmten Entgekte nach Maßgabe des S 35 bezeichnet,
und gleichzeitig eine dieſen entſprechende Vorauszahlung zu leiſten
Gibt der Steuerpflichtige eine Steuererklärung oder eine Voranmeldung
bis zum Ablauf der Vorauszahlyngsfriſt nicht ab, ſo ſetzt die Steuer
ſtelle die Vorauszahlung auf ein Viertel der für das vorausgegangene
Kalenderjahr veranlagten Steuer feſt. Hat die gewerbliche oder beruf
liche Tätigkeit im vorausgegangenen Kalenderjahre noch nicht be
ſtanden, ſo wird geſchätzt. Uberſteigt die am Schluſſe des Steuer
abſchnitts vorgenommene Veranlagung den Geſamtbetrag der Voraus-
zahlungen um mehr als 20 Prozent, ſo erhöht ſich die Steuer um
10 Prozent dieſes überſchießenden Betrags.

In der Begründung zu der Novelle wird darauf hingewieſen, daß
die Beſchleunigung der Steuerabführung nicht dadurch erreicht werden
könne, daß die Veranlagung zur allgemeinen Umſaßſteuer etwa alle

Vierteljahre vorgenommen werde. Sowohl für die Steuerbehörden wie
u Steuerpflichtigen würde das eine unerträgliche Belaſtung be
uten. gDie Praxis habe ergeben, daß nur in einer verhältnismäßig ger

ringen Anzahl von Fällen die Angaben der Steuerpflichtigen unbe
anſtandet hingenommen werden können. Jn den meiſten Fällen ſind
Rückfragen, Verhandlungen, Buch und Betriebsprüfungen bei dem
Stande der Steuerunkenntnis und der Steuermoral unausbleibbar,
Dazu kommt, daß für eine ganz außerordentlich große Anzahl von Be
trieben bisher überhaupt eine buchmäßige Kontrolle noch immer nicht
zu erreichen geweſen iſt. Trotz der Vorſchriften des Geſetzes über die
Auszeichnungspflicht haben die meiſten kleineren und mittleren Land
wirte und ſehr viele Handwerker und Kleinhändler Bücher überhaupt
nicht oder führen ihre Aufzeichnungen in einer Art, die ſie ſteuerlich
unverwendbar machen. Jn allen ſolchen Fällen bedarf es der Schätzung
nach der Abgabenordnung. Dieſer ganzen Arbeit ſind die Steuer
behörden nur einmal jährlich gewachſen. Sie können dabei die Arbeit
zum Teil im Anſchluß an die Einkommenſteuerveranlagung bewältigen.
Es wird verſucht werden müſſen, ſo heißt es in der Begründung weiter,
in größerem Umfang als bisher eine Mitwirkung der Fachverbände
Und Berufsvertretungen bei der Veranlagung und der überwachung der
Steuerpflichtigen herbeizuführen. S 191 der Reichsabgabenordnung gibt
hierfür Anſähe. Es wird ſich fragen, ob im Laufe der Zeit der Ge

re e

danke der berufsſtändiſchen Selbſtverwaltung nicht noch weiterer Ent
wicklung fähig iſt.

Man will nunmehr zu dem Vorauszahlungsſyſtem zurückkehren,
das ſeinerzeit beim Warenumſatzſtempel und bei der Umſaßtzſteuer nach
dem Geſetz vom 26. Juli 1918 beſtanden hat. Der Entwurf geſtaltet
dieſes Verfahren nur inſofern noch aus als er die Steuerpflichtigen zu
pierteljährlichen Voranmeldungen verpflichtet, die die tatſächlichen Um
ſätze des verfloſſenen Vierteljahres enthalten ſollen.

Provinz und Nachbarländer.
Deutſche Auslandspfarrertagung in Halle.

Jm Halleſchen Stadtſchützenhaus begann am Dienstag die Tagung
des Verbandes der Auslandspfarrer Deutſchlands unter dem Vor
ſitzenden P. Urban-Schildau. Es war ſeit 1914 wieder die erſte der
artige Verſammlung. In der Kriegszeit hat die Auslandsarbeit ſchwer
gelitten, wie aus dem Geſchäftsbericht hervorgeht. Unter anderem iſt
die wertvolle Zeitſchrift „Deutſch-Epangeliſch im Auslande“ ein
gegangen. Seit 1919 haben ſich ſämtliche Vereine für Auslandsarbeit
zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Der bisherige Vor
ſtand wurde wiedergewählt. Daran ſchloß ſich dann ein gut beſuchter
Familienabend an.
Widerſpruch gegen den Kohlenabbau auf der Strecke Halle--Leipzig.

Wir hatten kürzlich gemeldet, daß die ſächſiſche Regierung ſich
mit der Abſicht trägt, in der Umgebung verſchiedener Orte bei Leipzig
Kohlenabbau zu treiben. Nach dem Widerſpruch zu ſchließen, den die
in Frage kommenden Gemeinden dem Projekt entgegenſetzen, dürfte
indes der Plan nicht verwirklicht werden. Es handelt ſich vornehmlich
um die Orte Lüßzſchena, Quasnitz und Hänichen. Die betreffenden
Gemeinden machen geltend, daß das Regierungsprojekt im Widerſpruch
ſtehe zu den dortigen Bebauungsplänen und zu verſchiedenen anderen

Gemeindeeinrichtungen. e eAuch die endete von Halle nach Leipzig ſteht den ſächſiſchen

Regierungsplänen hinderlich im Wege und eine Durchführung des
Kohlenabbaues hätte unter allen Umſtänden eine bemerkenswerte Ver
legung der Eiſenbahnkinie Halle Leipzig zur Folge.
Eine Eiſenbahnräuberbande in Magdeburg unſchädlich gemacht.

Die Eiſenbahnverwaltung um Millionen geſchädigt. Zwanzig
Perſonen verhaftet

Seit zwei Jahren wurden im Eiſenbahndirektionsbezirk Magdeburg
durch eine organiſterte Eiſenbahnräuberban de ſhſtematiſch die
Eilgüterzüge während der Fahrt beraubt. Dadurch, daß dieſe
Bande ihr Arbeitsfeld fortwährend en konnte man ihrer trotz der
ſofort einſetzenden Verfolgung nicht habhaft werden. Geraubt wurden
hauptſächlich Rauchwaren, Stoffe, Wein, Leder, Gummiwaren uſw. Die

Eiſenbahnverwaltung iſt durch dieſe Bande um Millionen geſchädigt
worden.

Der Unterſuchungsſtelle des Verkehrsamts 1 und 2 in Magdeburg
iſt es nun in Gemeinſchaft mit der Kriminalpolizei gelungen, 43 Per-
ſonen Eiſenbahner, die die Anleitung zu den Diebſtählen gegeben
haben, Geſchäftsleute, Gaſtwirte, Landwirte aus Magdeburg und Um
gebung, Berliner Schieber, feſtzutſtellen und zur Anzeige zu bringen.Sogar ein Polizeibeamter hatte ſich der Bande angeſchloſſen und ſie bei

Ausführung ihrer verbrecheriſchen Taten gedeckt. Die Haupttäter, etwa
20 Perſonen, ſind dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt.Die Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Weitere Feſt
nahmen ſtehen bevor

Mord und Selbſtmord
Leipzig, 28. Aug. Hier wurde ein in der Promenadenſtraße

wohnendes älteres Ehepaar blutüberſtrömt tot im Bett aufgefunden
Die Leiche des 59 jährigen Mannes wies zahlreiche Verletzungen am
Kopf, Händen und Beinen auf. Zweifellos hat er ſich dieſe ſelbſt. bei
gebracht, nachdem er ſeine 56 jährige Ehefrau mit einem Beil erſchlagen
hatte. Dieſe hatte vor kurzem einen Schlaganfall erlitten der Ehemann
war ſchwer nervenleidend. In dieſen traurigen Verhältniſſen dürfte
das Motiv zu der Bluttat zu ſuchen ſein

Ein fingierter Raubüberfall.
Leipzig, 28. Aug. Ein 53 Jahre alter Kaſſen bote der

Großen Leipziger Straßenbahn wurde als Schwindkerentlarvt
und feſtgenommen. Er wurde im Fahrſtuhl des Direkttons gebäudes
mit Ather betäubt aufgefunden, die ihm übergebene Geldtaſche mit
30 000 Lohngeldern fehlte. Wieder zum Bewußtſein gebracht, er
weckte ſein Verhalten Verhacht, Und nach kangem S e en ver erehe e e das Geld ünterſchlagen habe, und zwar agf Veräb
redung mit einem „Unbekannten“ in Straßenbahnuniform. Et ſei mit
dem Gelde im Fahrſtuhle bis nach dem Boden gefahren, habe es hinter
einem Bretterverſchlage verſteckt und ſich dann intt einem in Ather ge
tauchten Waktebguſch beides wollte er von dem Unbekannten erhalten
haben betäubt. Von dem Gelde fand man noch 20 000 in dem
bezeichneten Verſtecke vor.

Der erſte Meßtag in Leipzig.
Leipzig 29. Aug. Am geſtrigen erſten Meßtage betrug die Zahl

der ausgegebenen Meßabzeichen und Karten 85000. Sonderzüge
brachten Scharen von Beſuchern nicht nur aus dem Jnlande, ſondern
aztch aus dem Ausſande, Oſterreich, der Schweiz, der Tſchecho- Slovakei,
Dänemark, Holland und Schweden. Der Verkehr ſetzte in allen Meſſe
ausſtellungsſtätten ſchon am frühen Morgen lebhaft ein. Auf der Textil
meſſe hörte man, daß vielen Firmen bereits der erſte Meſſetag Aufträge
auf längere Zeit gebracht hat, trotz der anziehenden Preiſe. Jn Ge
brauchsporzellan wurde das Geſchäft als gut bezeichnet, ebenſo in Bürv
bedarfsartikeln. Auf der Tabakmeſſe verſpricht man ſich ein noch beſſeres
Geſchäft als im Frühjahr, da viele neue Geſchäftsverbindungen ange

knüpft ſind. Auf der techniſchen Meſſe war bereits am frühen Morgen
in allen Hallen der Beſuch ſehr rege, beſonders in der neuen Krupphalle
mit ihren auf die Friedenswirtſchaft eingeſtellten Erzeugniſſen. Das
Geſchäft iſt in einzelnen Branchen diesmal weit lebhafter geworden.
Alles in allem darf man ſagen, daß das Meßgeſchäft in dieſem Jahre
früher einzuſetzen begann als ſonſtſt.

Zur Lohnbewegung im mitteldeutſchen Vraunkohlenbergbau.
Man ſchreibt uns: Am 19. Auguſt d. J. fanden in der Reichs

arbeitsgemeinſchaft für den Bergbau zwiſchen Vertretern der Arbeit
nehmer und Arbeitgeber-Organiſatipnen des geſamten deutſchen Berg
haues Verhandlungen über die Lohnfrage ſtatt. Die Vertreter der
Arbeitnehmer verlangten eine zentrale Regelung der Lohnfrage und
eine Lohnerhöhung von 12 je Mann und Schicht. Die Arbeitgeber
Vertreter lehnten eine zentrale Regelung mit Rückſicht auf die Ver
ſchiedenartigkeit des in der Reichsarbeitsgemeinſchaft vertretenen Berg
baues und der gänzlich verſchiedenen wirtſchaftlichen Lage der einzelnen
Bergbaureviere ab, erklärten ſich aber zu Verhandlungen in den Be
zirken nach erfolgter Kündigung der tariflichen Vereinbarungen bereit.
Daraufhin wurde die Lohnkafel zum mitteldeutſchen Braunkohlenberg-
arbeiter-Lohntarif ſeitens der an dieſem Tarxif beteiligten Arbeit
nehmerOrganiſativnen am 22. Auguſt ordnungsmäßig zum 30 Sep-
tember d. J. gekündigt. Auf dieſes Kündigungsſchreiben gab der
Arbeitgeberperband für den Braunkohlenbergbau den Arbeitnehmer
Organiſatihnen die Erklärung ab, daß er bereit ſei, mit den Organi
ſativnen auf deren Antrag auf Grundlage der ordnungsmäßigen Kün-
digung der Lohntafel in Verhandlungen über Lohnerhöohungen einzu
treten. Er mache jedoch darauf aufmerkſam, daß angeſichts der der
zeitigen ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der Braunkohlen Jnduſtrie
Lohnerhöhungen nur im Zuſammenhang mit Preis
erhöhungen gewährt werden könnten, wobei noch beſon
ders darauf hinzuweiſen ſei, daß verſchiedene Revierteile bereits heute
die Grenze ihrer Tragfähigkeit überſchritten hätten. Gleichzeitig be
lonte der Arbeitgeberverband, daß jede Preiserhöhung unter den ge
gebenen Umſtänden wirtſchaftlich verderblich ſein müſſe und auch für
die Arbeiterſchaft von den bedenklichſten Folgen begleitet ſein würde
Nach dieſem Stand der Dinge iſt zu hoffen, daß auch bei verſtändiger
Würdigung der realen Verhältniſſe durch die Arbeiterſchaft eine Löſung
dieſes ſich aus der Erfüllung des Ultimatums ergebenden Problems
gefunden wird, trotz aller krampfhaften Anſtrengungen der Kommu-
niſten, die Arbeiterſchaft zum gewaltſamen Bruch des Arbeitsfriedens
zu verführen.

Kleine Rundſchau.
Beim Waſſerſchöpfen fiel in Glauchau der 8 jährige Sohn des

Arbeiters Gerhold in ein Regenfaß und ertrank. Einem auswärtigen
Kaufmann in Leipzig wurde von einer unbekannten Frauensperſon,
die er in einem Lokal kennen gelernt hatte, die Brieftaſche mit 1100
Mark geſtohlen. In einer wenig belebten Straße wurde ein junges
Mädchen in Leipzig von einem Radfahrer in äußerſt ſchamloſer
Weiſe beläſtigt, bis ein Herankommender den Wüſtling vertrieb.
Durch Blitzſchlag. entſtand in Dach rieden ein Großſeuer, das die

cheunen und Stallungen dreier Landwirte einäſcherte. Der Schaden
beläuft ſich auf 400 000 A. Durch Schadenfeuer wurde eine Scheune
der Domäne Jchtershauſen mit Erntevorräten vernichtet. Zum
Landrat des Mansfelder Gebirgskreiſes wurde der kommiſſariſche
Landrat Becker gewählt. Aus Lebensüberdruß ſprang in Eiken-
burg eine 22 jährige Hausangeſtellte in die Mulde und fand den ge
ſuchten Tod. Beim Wildern im Neurodager Gemeindeforſte
wurde ein Jnſtallateur vom Aufſeher, da er ſich zur Wehr ſetzte, an
r und ſchwer verletzt. Jn Sangerhauſen konnte voner Polizei ein Werber für die Fremdenlegion gefaßt werdens der in
der Umgegend ſein Unweſen trieb. Die Kraftomnibusverbindung
Braunlage-- Bad Sachſa ſoll in nächſter Zeit wieder verſuchs-
weiſe verkehren. Dem Kaſſenrendanten in Kleinhelmsdorf
wurde von dem Gaſtwirtsſohne deyx Geldſchrank geöffnet und 20 000
daraus geſtohlen. Beim Putzen der Setzmaſchine gerieten in Halle
die Kleider eines Seters in Brand und brachten dem Unglücklichen
tödliche Wunden bei. Am hellen Tage wurde in Quedlinburg
ein 19 jähriges Schulmädchen von einem Manne überfallen und ver
gewaltigt. Jn Hornburg erhielt ein Gutsbeſitzer einen Droh
brief, daß er 10000 A hinterlegen ſolle, ſonſt würde ſeine Feldſcheune
in Flammen aufgehen. Es gelang jedoch, den Täter, einen Arbeiter,
zu erwiſchen, als er den fingierten Brief abholen wollte. Jn der
Flur von Gießübel iſt der Kartoffelkrebs aufgetreten und vernichtet
die ganze Ernte. Seit einigen Tagen wird in Halle ein 13 Jahre
alter Schüler vermißt, über deſſen Verbleib völliges Dunkel ſchweht.Beim Rangieren auf dem Bahnhof in Kahla fiel ein Rangictagfehs
hin, brach ein Bein und wurde dann noch vön einem Zuge überfahren
ünd ſchwer verletzt. Bei Tanne fuhr ein beſetztes Perſonenauto
in den Straßengraben und brannte vollſtändig aus, während die Jn
ſaſſen herausgeſchleudert und ſchwer verletzt wurden

sie die O1KomMmbella -Zahnpasfa
mit dem köstlichen Geschmack. Mundgeruch verschwindet,

Tube 2, und 8,60 bei:
Drogerle und Farfümerle Kupper. ßotthardt.Drogerle Emanusl,

Rltter-Drogerie Werner mahlfeldt.

Das Waſſer kommt
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Geh' allein zurück“, ſagte er zu dem Boten rauh und heiſer, „ich

kann hier nicht weg. Nehmk Leute an, die die Pappel vom Wege weg
ſchaffen baut auf Böcken einen Plkankenweg zum Kleinſchen Dache,
und holt die Leute herunter. überall kann ich nicht ſein, und hier bin
ich am nötigſten.“

Als er zurückkam hörte er des alten Großknechts Stimme.
„Alles auf die Wagen, was mit ſoll. Heraus aus dem Haufſe!

Die nächſte Welle kann den Giebel einreißen
Die Knechte und Mägde ſtürzten durchetnander,

Alles ſchleppte herbei, alles ſchrie Die Frauen weinten, die Männer
fluchten, und die Pferde wurden unruhig.

In der Tür, in Tücher gehüllt, erſchienen
Lemke, Toni und die Geflügelmagd Marie Die andern beiden Mägde
führten die Kühe aus dem Stalle. Phhlax ſprang herum und belſte.
Er wollte nach dem Rechten ſehen und wußte nicht, wie und wo er s
ſollte, ein ſolcher Auszug war ihm noch nicht vorgekommen

Kein Arm mehr wehrte die treibenden Waldhölzer ab, und dröhnend
polterten ſie gegen die Hauswand. Das ganze Gebäude zitterte

Da, was war das t
Oben im Walde, wo das

Frau Thereſe, Frau

t zerſtörte Holzſchleifenhaus geſtanden haben
miürtßte, zuckte ein Blitz auf. Aber nicht einer, der im Zickzack aus den
Wolken flammt, ein kürzer, greller Blitz, und ihm folgte ein krachender
Schlag. Kein Rollen von Donner, ein dumpfes Echo nur ſchlich an den
Bergwänden hin, kein Knattern, kein Praſſeln

Alles hielt in der eiligen Hantierung inne, alles ſah nach dem Berge.
Und zum zweiten Male blitzte es, zum zweiten Male dröhnte der

kirze, helle Schlag, zum zweiten Male verloſch der Widerhall in den
Klüften. Stille des Staunens war über den Hardthofbauern und ſeine
Leute gekommen. Ein Rätſel hielt ſie alle im Bann

Auf einmal wax's geſprochen worden, laut und jubelnd.
„Das ſind die Pioniere aus Droſſenheim!“
Ein Knecht hatte dort ſeiner Milikärpflicht genügt, er kannte Blitz

und Schlag.
Und die Spannung löſte ſich in ein wirres Freudenſchreien. Viele

Stimmen zugleich rangen ſich aus angſtvollen Kehlen, und jede war ein
Aufjauchzen des Glücks

Wer hatte die Retter gerufen? Wer ſo rechtzeitig, daß die Hilfe
nicht zu ſpät kam

Zum dritten Male blitzte es, dröhnte es aus der Höhe.
Die Sandſteinbarre fiel, die Wildwaſſer ſtürzten die Farrenſchlucht
Der Prozeß war gus. Himmelsmächte hatten ihn entſchieden.

Noch wallten die Waſſer, noch zitterte das Haus unter ihrem An
prall, aber man fürchtete ihn nicht mehr. Bald würde die Wucht er
ſchlaffen. Der Hardthof, ganz Guntersbach war gerettet.

„Herrgott, Vater, ich danke Dir!“ ſagte der Schultheiß ſtill vor ſich
hin und faltete die Hände.
Noch immer ſcholl die Frage von Mund zu Munde:

die Retker gerufen? Zur rechten Stunde gerufen
Werer hatte

Die letzte große Welle kam über den Hang. Sie quoll ſchon träge
daher und ebbte kraftlos ab.

Durch die Luft aber zog das Wimmern der Kirchenglocke.
war's ein Freude und Dankgelänt!

Die fieberhafte Spannung hatte alle aufrecht erhalten. Jetzt folgte
die Erſchlaffung. Bei den Frauen beſonders Frau Lemke wollte ſo
fort hinauf und Toni erklärte noch einmal, ſie müſſe mit ihr gehen.

Aber es blieb beim Wollen
Der Schultheiß wies auf die verſchlammten Abhänge und erklärte

es für unmöglich, ſie vor drei bis vier Stunden zu überſchreiten
Durch zerfetzkes Gewölk brach die Abendſonne, der Regen hatte

Nun

aufgehört, und der Wind ſtob trocknend übers Gelände S
In drei Stunden war's auch jetzt im Hochſommer noch nicht dunkel,

und zur Beruhigung der Tochter verſprach er, dann ſelbſt den Aufſtieg
mitzumachen. e

Frau Lemke unternahm trotzdem ſofort den Verſuch.
Aber nach wenigen hunderk Schritten ſank ſie in eine ſchlamm-

gefüllte Mulde der Wieſe und konnte nur mit Mühe von den zu Hilfe
eilenden Knechten herausgeholt und zurückgebracht werden.

Da gab auch ſie das Wagnis auf.
„Wozu die Torheit ſchalt der Hardthofbaguer, „das Haus oben

iſt fort. Jhr müßt weiter bis Oberwald, und die Pioniere ſind dort,
die ſorgen für Euren Philipp.“

Frau Hardt, aber zog die Klagende mit ſich fort und holte friſche
Wäſche und trockene Kleidung herbei

Toni ſtarrte vor ſich hin.
Eine Schwäche kam über ſie, wie ſie noch keine erlebt hatte. Angſt

und Weh ſchnürten ihr das Herz zuſammen. Wohl mochte dem Philipp
geholfen ſein. Was kat ihm Wind und Wetter, ihm war beides höchſte
Luſt ſeines wirren Geiſtes, aher Werner hatte ein Hilfloſer, Kranker,
in dem zuſammenſtürzenden Hauſe gelegen. Nur ein Wunder konnte
ihn gerettet haben, und an dieſes Wunder vermochte ihre zagende Seele
ſich nicht zu klammern.

Vor den Augen verſchwand ihr alles, was ſie ſah. Die Pulſe
pochten, als wollten ſie die Adern zerſprengen, und alle Glieder wurden
regungslos, als wären ſte von Blei. Sie vermochte noch auf den Vater
zuzuwanken, der eben das Vieh in die Ställe zurückbringen ließ, dann
lag ſie in ſeinen Armen.

Er hatte ſie ſchwanken ſehen und aufgefangen.
Eine der Mägde rief er an, und beide trugen die zum zweiten Male
Zuſammengebrochene ins Haus. Auf der Magd Geſchrei kam die
Mutter aus einem Zimmer, wo ſie beim Umkleiden behilflich war. Sie
mußte ſich jetzt um ihr Kind bemühen
Toni wurde in ihre Stube gebracht. Als Hardt ſie niederlegen
half, ſagte er „So ſchwach iſt ſie und wollte doch hinguf! Wahnſinn!“

„Vater“, flehte Frau Thereſe, „ſie hat viel erlitten in dieſen Tagen
und heute das Schrecklichſte. Vater, ſei gut mit ihr.“
ch bin's ja“, murrte er, „ich weiß ſelbſt nicht, was werden ſoll.
h bin ſelber in Rot Schaff' ſie ins Bett. Auch jeht hab ich nicht
Zeit mich um mein Kind zu kümmern

Mit verbiſſener Droſtloſigkeit ging er hinaus
Die Mutter und die Magd, denen ſich bald Frau Lemke zugeſellte,

zogen die Bewußtloſe aus und legten ſie ins Bett. Dort fing ſie ſofort
zu phantaſieren an.

Plötzlich ſchrie ſie auf und ebenſo plötzlich wurde ſie wieder ſtill
und ſtumm. Und immer war's Werners Name, den ſie ni ihren Phanta
ſien rief. Die Magd wurde hinausgeſandt.

„Sehr lieb muß ſie ihn haben!“ ſagte Frau Lemke und wiſchte
fich die Augen, „ſehr lieb!“

Die Mutter nickte bekümmert und ſeufzte
„Gott helfe uns, wie ſoll das werden!
„Sie iſt jung und geſund

Auch Junge ſterben. Wir haben's erfahren!“
Dann ſaßen beide Frauen in ſchmerzlichen Gedanken.
„Es muß zum Doktor geſchickt werden“, begann Frau Lemke wieder
„Jch will's meinem Manne ſagen.“
So befand ſich Frau Lemke mit der Fiebernden allein und nun erſt

wieder kam ſie zum Beſinnen über ihr eigenes Schickſal. Obdachlos,
bettelarm! Und was war's mit Philipp Sie legte ein neues, von
kaltem Waſſer getränktes Tuch auf Tonis glühende Stirn und plötzlich
kamen ihr die Tränen

Wieviel Leid in der Welt! Weh' Euch, die Ihr ſchuld ſeid, dachte
We Und ſie ahnte nicht, daß ſie auch das Urteil ſprach über ihren

dann
Auf einmal ging's durchs Dorf „Die Pioniere kommen!“ Und

die Kunde pflanzte ſich fort, auf der Straße ſammelten ſich die Be
wohner. Man ſchrie und jauchzte ihnen entgegen. Und immer, wenn
m an den dankbar Jubelnden vorbei waren, wurde es unheimlich
ſtumm.

Schlammbedeckt ſahen die Soldaten aus. Ein Offizier, der ſie
führte, ſchritt mit dem Landrat daher Am Schluſſe aber folgten acht
Mann und trugen, fe vier eine, aus Baumäſten geflochtene Bahre.

Wenn die Bahren kamen, wurde es ſtill im Kreiſe der Jubelnden.
Einer nahm ſcheu und andächtig die Mütze ab, und die anderen Männer
von Dorf machtens ihm nach.

Beſchmutzte Soldatenmäntel waren über die Bahren gebreitet
Brachte nan Tote? Waren es Retter ſelbſt, die ihre tapfere Tat mit
dem Tode bezahlt hatten

Der Schultheiß war benachrichtigt.
Bis an die Knie war er durch den Moraſt gewatet, aber er ſah

nicht ſchlechter aus, als die, die er begrüßte
Das ſonſt ſo fröhliche Auge Kerſtenaus ſchaute finſter und traurig
Kommenden entgegen.
Guten Tag, Herr Landrat
„n Tag, Schultheiß der Tod hat Ernte gehalten. Wir bringen

Leichen von Philipp und Leuthold
Da ging ein eiſiger Schauer dem Hardthofbauern über den. Leib.
„Den Leuthold!“ ſtotterte er, „Herr Landrat! Um des Heilands

willen, den Leuthold?“
Kerſtenau nickte nur.
Er ging zu den Trägern. Die ſetzten die Bahren ab.

raſch von der Anſtrengung. a
„Wo bringen wir die Toten hin Bis die Angehörigen benach

den

die

Sie atmeten

richtigt ſind?“
Hardt vermochte noch nicht zu antworten
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